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pe sage der deutschen Arbeit.
Ende August.

c. Selbst wenn es gelingen würde, für die
deutsche Industrie günstige Handelsverträge abzu¬
schließen, so haben wir uns doch auf schwere Kämpfe
vorzubereiten. Wer in Zukunft auf dem Weltmarkt
eine achtunggebietende Stellung behaupten will,
der muß nicht nur auf der Höhe der technischen und
kaufmännischen Wissenschaft stehen, sondern auch
über eine geistig und körperlich gesunde und leist¬
ungsfähige Arbeiterschaft verfügen.
Arbeitersürsorge und wirtschaftliche Entwickelung
hängen eng zusammen. Das haben wir um so ernst¬
hafter zu beachten, je mehr sich unsere bisherigen
Absatzgebiete zu Industriestaaten entwickeln. Tie
transatlantische Union, Rußland, Italien, die Le¬
vante, Japan und andere Länder sind bekanntlich
mit großem Eifer daran, ihre Eigenproduktion zu
entwickeln, um sich mehr und mehr von der fremden
Einfuhr unabhängig zu machen. Das trifft nament¬
lich uns und England. Aber während England
sich unter gewissen Bedingungen .nach seinen ge¬
waltigen Kolonien einen bestimmten Absatz sichern
kann, haben wir uns lediglich aus unsere Tüchtig¬
keit zu verlassen. Eine starke Grundlage der¬
selben ist das in der Welt bis heute unübertroffene
deutsche Fachschulwesen. Nur mit seiner
Hilfe ist es uns möglich, die Errungenschaften der
technischen Wissenschaften wirklich vollständig und
schnell in die industrielle Praxis zu überführen, an¬

regend, tonangebend und befruchtend zu wirken.
Neben diesen neuerdings immer mehr hervor¬

tretenden Bestrebungen nach unablässiger Hebung
der Fachbildung gehen andere einher, die von der
kapitalistischen Entwickelungstendenz der Gegen¬
wart bestimmt werden. Cs ist die gewissermaßen
natnrnotwendig gewordene gewaltige Zusam¬
menballung von Kapital und Arbeits¬
kraft, die sich heute nicht mehr daraus beschränkt,
die Millionen zusammenzuschweißen, sondern sich
das Ziel steckt, ganze große Industrien in e i n e ge¬
bietende Hand zu bringen. Lehrreich sind in dieser
Beziehung die Vorgänge auf dem Eisen- und
Kohlenmarkt, wie überhaupt in der gesamten
Montanindustrie. Die neuesten Vorgänge in ihr,
so z. B. die Verschmelzung der Gelsenkirchener Berg¬
werks-Aktiengesellschaft zu einer Interessengemein¬
schaft mit dem Schalter Gruben- und Hüttenverein
und dem Aachener Hütten-Aktienverein, sind aber¬
mals ein Beweis dafür, daß man bestrebt ist, dem
Kamps zwischen Kohle und Eisen ein Ende zu
machen. Man vereinigt Kohle und Eisen in eine
Hand und schasst so unter Konzentration gewaltiger
Kapitalmassen Riesenwerke, die zwar unsere wirt¬
schaftliche Kraft gegen den ausländischen Mitbewerb
gewaltig anschwellen lassen, zwischen deren
Millionenbetrieben aber alle Kl e i n i n d u st r i e

Zerrieben wird. Es ist das eine sich mit Natur¬
notwendigkeit vollziehende Entwickelung; ob man
sie beklagen soll, stehe dahin, jedenfalls gebieten
Pflicht und Klugheit, sie als das Zukunftsbild
unseres wirtschaftlichen Lebens ins Auge zu fassen
und beizeiten gegen aus ihr hervorgehende soziale
Übel auf dem Posten zu sein. Am schärfsten spricht
sich diese ganze Entwickelungstendenz, wie gesagt,
in der Industrie von Kohle und Eisen aus.

Unsere Produktionskrast Wird durch diese Zu¬
sammenfassung verwandter oder von einander ab¬
hängiger Industrien erheblich gesteigert, wenn wir
unter dieser Entwickelung die gewissenhafte Klein¬
arbeit nicht vergessen, die unsere Industrie groß ge¬
macht hat, das liebevolle Eingehen aus die Wünsche
der Kundschaft, die schnelle Anpassung an die wech¬
selnden Bedürfnisse des Marktes. Dieser Entwickel¬
ung sollte jedoch eine S ch l e u d e rp r o d u k -

t i o n, wie sie in den letzten Jahren in der Montan¬
industrie getrieben ist, fremd sein. Es ist eine sehr

schlechte Volkswirtschaft, die dem Auslande Roh
stosse und Halbfabrikate 10 bis 20 Prozent billiger
verkauft wie dem Jnlande. Mt dieser Politik ver¬

suchen unsere großen Verbände, die sie allerdings
erst eingeleitet haben, jetzt zu brechen.

Was der deutsche Markt bei einer klugen Preis¬
politik wert ist, empfindet seit kurzer Zeit die
Z u ck e r i n d u st r i e zu ihrem Vorteil. Seit
unter dem bekannten Einfluß der Brüsseler Konfe¬
renz in Deutschland der Zuckerpreis ein erträglicher
geworden ist, stieg der Zuckerverbrauch im Reich
bis Ende Juni dieses Jahres um 59 Prozent. Seit
das deutsche Volk preiswerten Zucker hat, kauft es
also mehr als halb mal mehr als früher. Das ist
eine Tatsache, die nicht nur der Volksernähr--
u n g, sondern natürlich auch der Zuckerind u-

strie in hohem Maße zu gute kommt. Ohne
Verbilligung und damit Hebung des Jnlandver-
branchs würde heute die deutsche Zuckerindustrie in
ihren Vorräten ersticken, weil der Weltmarkt in¬
folge Eigenproduktion der anderen Länder nicht
mehr so aufnahmefähig ist wie früher. Aus diesem
Vorgänge sollten auch andere Industrien lernen, die
heute noch Mt Ausfuhrprämien arbeiten.

Von höchster, Bedeutung für unsere volkswirt¬
schaftliche Entwickelung und ans sie ebenso zurück¬
wirkend wir von ihr bestimmt, ist die K o n z e Ti¬
tration im Bankwesen. Zu ihr hat das
Wachsen unseres Unternehmungsgeistes gedrängt
und sie ist wesentlich gefördert durch die deutsche
Börsengesetzgebung, die eine Kapitalerhöihung der
Großbanken und schließlich Verschmelzungen bedeu¬
tender Unternehungen zu Riesenfirmen herbeiführte.
Zusammenlaus ungeheurer Kapitalmassen in wenige
Hände wirkt natürlich auch aus die Allgemeinheit
zurück. In ihren Mitteln findet der Unternehmunas-
geist eine gewaltige Stütze, das Bankkapital be¬
herrscht in gewisser Beziehung den industriellen
Markt, aber in diesem tiefen Geldstrome versinkt
unrettbar der kleine B an k i e r, der sowohl in
der Großstadt wie aber namentlich in der Provinz
Hand in Hand arbeitete mit dem kleineren Indu¬
striellen und dem Handwerker.

Auch in
_

dem Verstaatlichungsver-
s u ch der „H i b e r n i a“ spielt die Konzentration
des Bankkapitals eine Rolle. Nur eine moderne
Großbank konnte, wie es geschehen ist, von dem preu¬
ßischen Handelsminister beauftragt werden, von dem
Aktienkapital der „Hibernia“ soviel zu erreichen war
an sich zu bringen. Der preußische Staat will die
„Hibernia“ ankaufen, um sich von der Politik des
Kohlensyndikats und ähnlichen Vereinigungen aus
möglichst lange Zeit und unter allen Umständen für
seine Bedürfnisse unabhängig zu machen. Es wird
gedroht, daß Preußen bei der Hintertreibung der
Verstaatlichung der „Hibernia“ ein Kartell- und
Trustgesetz einbringen wolle, das den Kohlen-
und anderen Syndikaten sicher sehr unbequem wesde.
Wir zweifeln nicht daran, daß die Verstaatlichung
schließlich gelingen wird, wenn auch die erste Ge¬
neralversammlung nicht das vom preußischen Han¬
delsminister gewünschte Ergebnis gebracht hat.
Vielfach glaubt man, der Ankauf der „Hibernia“
sei ein wichtiges Zeichen dafür, daß Preußen über¬
haupt mit der Verstaatlichung der
Kohlengruben beginnen wolle. In dieser
Form ist das falsch ausgedrückt, denn der Berg¬
werksbesitz des preußischen Staates ist schon be¬
deutend. Er besitzt bereits jetzt 17 Steinkohlen- und
8 Braunkohlenwerke und hat erst im Jahre 1902
im Oberbergamtsbezirk Dortmund für 58 Mil¬
lionen Berkwergseigentum erworben. Aus den fis¬
kalischen Steinkohlenwerken werden reichlich 60 000
Arbeiter beschäftigt, während in der gesamten preu¬
ßischen Steinkohlenproduktion etwa 420 000 Ar¬
beiter tätig sind. Die Steinkohlenproduktion des
Fiskus beträgt etwa 15 Prozent der preußischen
Gesamtproduktion, der Reinertrag bezifferte sich aus
etwa 15 Millionen oder ungefähr 1,2 Prozent der
Einnahme im preußischen Etat.

Einen erheblichen Notstand nicht nur für
die Landwirtschaft, sondern auch für zahlreiche große
Industrien hat der außergewöhnliche
Wassermangel dieses Sommers hervor¬
gerufen. Die Schiffahrt hat aus den deutschen
Strömen fast überall eingestellt werden müssen.
Damit ist aber der Industrie die billige Wassersracht
für ihre Rohstoffe und den Versand fertiger Waren
genommen. Die Dürre bedeutet also für die In¬
dustrie eine Verteuerung der Produktion und da¬
mit eine Beschränkung derselben, die sich in kurzer
Zeit noch viel mehr fühlbar machen wird, denn durch
die Mißernte leidet auch die Kaufkraft aus dem
deutschen Markt. Ganz unmittelbar schwer sind
durch den Wassermangel die zahlreichen Arbeiter
der Flußschiffahrt und des mit ihr zusammenhängen¬
den Speichereigewerbes getroffen, die nun sckon seit
Wochen ohne Verdienst sind. Die transatlantische
Schiffahrt leidet seit Monaten unter demKrieg gegen
die von der

_
englischen Regierung Unterstädte

C n n a r d l i n i e, die durch Unterbieten der

I Passagepreise in die Interessensphäre der anderen
Schiffahrtslinien einzudringen versuchte. Beteiligt
ist in Deutschland namentlich-der Norddeutsche Lloyd
und die Hamburg-Amerikalinie mit ihren zum

Morgan-Trust gehörigen Verbündeten. Die Gegner
suchen sich durch Herabsetzung der Passagepreise zu
überbieten und es ist heute noch gar nicht abzusehen,
wer in diesem Kampfe Sieger bleiben wird.

Ganz allgemein gewinnt man den Eindruck,
daß sich unser Wirtschaftsleben aus dem
We ge derErholung befindet. Sicher sind
wir über den tiefsten Punkt hinweg. Selbst in der
Maschinenindustrie ist seit kurzer Zeit die Beschäfti¬
gung eine bessere; es werden mehr Arbeiter ein¬
gestellt und die früher notgedrungen vielfach ein¬
geführte Verkürzung der Arbeitszeit hat aufgehoben
weredn können. Charakteristisch iedoch für unsere
gesamte große Industrie ist noch immer die Klage
über den Tiefstand der Warenpreise.
Es zeugt von dem tiefen und verheerenden Einfluß

»der Krise, daß die Preise, trotz der häufig guten Be¬
schäftigung, in keinem der von ihr beinslußten Indu¬
striezweige aus eine gesunde Höhe zu bringen sind.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Allgemeiner deutscher
§mnm$8- und Hlmdmrrkertag.

S & H Magdeburg, 29. August.
Die erste Hauptversammlung des Allgemeinen

Deutschen Jnnungs- und Handwerkertages nahm
heute vormittag im Festsaale des „Fürstenhof“
ihren Anfang. Die Zahl der Delegierten beträgt
über 500.

Det Vorsitzende, Jnnungsobermeister Bernard-
Berlin, eröffnete die Verhandlungen mit folgender
Ansprache: „Wir leben in einer Zeit, wo es dringend
notwendig ist, daß sich die einzelnen Berufsstände
zusammentun, um ihre Interessen zu wahren. Das
deutsche Handwerk als staatsevhaltender Faktor ist

> bedroht von oben wie von unten. Die Waren¬
häuser und die 'Großindustrie schmälern sein Er¬
werbsverhältnisse. Von unten wird der Hand¬
werkerstand hart bedroht, insbesondere von der So¬
zialdemokratie. Hiergegen Stellung zu nehmen ist
die Aufgabe des Allgemeinen Deutschen Jnnungs-
nnd Handwerkertages. Das Jnnungsgesetz von
1897 hat uns verschiedenes Gute gebracht, so die
festere Organisation de§ Handwerks durch die Hand¬
werkerkammern und die Verstärkung der Innungs-
Verbände. Damit ist die Organisation des selbst¬
ständigen Handwerks bedeutend fortgeschritten. Die
Handwerkskammern haben das Bestreben, sich popu¬
lär zu machen, und sie weiter auszugestalten, muß
unsere vornehmste Aufgabe sein. Aber auch die
Innungen müssen fortschreiten, insbesondere
müssen wir nach wie vor auf die Festlegung des
Meistertitels dringen. Wenn wir jetzt im geeinigten
Deutschen Reiche solche Handwerkertage einzuberufen
in der Lage sind, so haben wir das stolze Bewußt¬
sein, daß das Handwerk seine Stellung als staats¬
erhaltender Faktor nicht eingebüßt hat, daß wir

I* ferner einen Kaiser haben, der uns den Frieden zu
erhalten bemüht ist. (Beifall.) Wir rufen daher zu
Beginn unserer Verhandlungen: Kaiser Wilhelm H.,
er lebe hoch! (Stürmischer Beifall.)

Oberbürgermeister Schneider begrüßte hierauf
die Delegierten namens der städtischen Behörden,
die den Bestrebungen des Jnnungs- und Hand¬
werkertages ihre Sympathien entgegenbrächten.
(Beifall.)

Zum ersten Punkt der Tagesordnung:
„Welche Aussichten haben die Handwerker-

forderungen?“
sprach Landtagsabgeordneter Baumeister Felisch-
Berlin. Er erörterte zunächst die Folgen der Gesetz¬
gebung von 1869. Die Gewerbeordnung, die durch
diese Gesetzgebung heraufbeschworen worden sei,
könne nur von Optimisten so bezeichnet werden. Sie

, haben zur Folge gehabt, daß die goldene Dreiheit:
i Meister, Geselle und Lehrling verloren gegangen
| sei. Als schlimmste Folge der Gewerbeordnung sei
! jedoch die zunehmende Pröletarisierung des Hand-
! Werks und das damit Hand in Hand gehende
| Sinkens seines sozialen Ansehens zu betrachten.
! Früher habe der Sohn des Handwerksmeisters den

| Nachwuchs des Standes gebildet, heute denke kein

| Mensch mehr daran, seinen Sohn wieder Hand-
! werker werden zu lassen, weil die Zukunft dunkel
I und unsicher sei. Die Proteste des Handwerks gegen

die Gewerbeordnung von 1869 seien niemals ver¬

stummt und den Protestlern von 1869 folgten heute
die von 1904. (Beifall.) .

Der Redner erörterte sodann die Frage, welche
Handwerkerforderungen zurzeit Aussicht aus Ver¬
wirklichung hätten. Als Hauptforderung
sei wohl die aus Einführung des Befähigung s-
n a chw eis e § zu betrachten. (Lebhafter Beifall.)

Allein obwohl die Handwerkskammern und auch
Graf Bülow sich dafür ausgesprochen hätten, sollten
die Handwerker sich doch lieber auf den Standpunkt
stellen, zunächst die kleineren Forderungen durchzu¬
drücken, weil diese geringere Kämpfe verursachten.
Und in dieser Beziehung sollte an erster Stelle die
Erfüllung der Forderung, daß nur der
Meister lehren dürfe, gefordert werden.
(Stürmischer Beifall.) Die Regierung müsse in¬
zwischen eingesehen haben, daß es auf dem bis¬
herigen Wege nicht weitergehe. Ferner sei die
Sicherung der Forderungen der Bau-Handwerker, die
Abgrenzung zwischen Fabrik und Handwerk, die Be¬
seitigung der Doppelbesteuerung, die Verbesserung
des Submissionswesens, die Beseitigung der Ge-
sängnisarbeit, die Verschärfung der Warenhaus-
steuer und die Regelung des Kartell- und Syndikats¬
wesens zu verlangen. Wie es aber auch kommen
möge: Wir müssen der Regierung eine geschlossene
Ddacht entgegenstellen, und ihr zurufen: Der Worte
sind genug gewechselt, laßt uns nun endlich Daten
sehen! (Stürmischer Beifall.) Es folgte dann eine
eingreifende Debatte.

Zum folgenden Punkte der Tagesordnung:
Arbeitgeber und Arbeitswilligen-Schutz, Verbot des

Streikpostenstehens,
sprach der Obermeister der Baugewerksinnung
Hamburg, Lommert-Hamburg. Er legte hierzu fol¬
gende Resolution zur Annahme vor:

„Die zum Allgemeinen Jnnungs- und Hand¬
werkertag in Magdeburg versammelten Vertreter
des organisierten Handwerks erklären, daß ange¬
sichts der bei zahlreichen Lohnbewegungen zu Tage
getretenen Ausschreitungen ein wirksamer Schutz
gegen den Mistbrauch der Koalitionsfreiheit zu ver¬
langen ist. Sie richten daher an Bundesrat und
Reichstag die Bitte, diesem Wunsche nach folgenden
Richtungen zu entsprechen: 1. Ergänzung des § 158
G.-O. dahingehend, daß bestraft wird, wer die
Arbeiter zur widerrechtlichen Einstellung der Ar¬
beit öffentlich auffordert, sowie derjenige, der durch
öffentliche Kundgebungen das Publikum oder ein¬

zelne Bevölkerungskreise zur Meidung bestimmter
Geschäfte auffordert; 2. Annahme des Antrages von
Dirksen und Genossen: „Der Reichstag wolle be¬
schließen: die verbündeten Regierungen um baldige
Vorlegung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, durch
den im Interesse der Aufrechterhaltung der Rechts¬
ordnung bei gewerblichen Lohn- und Arbeitskämpfen
die Arbeitswilligen wirksamer wie bisher gegen

.Bedrohungen, Gewalttätigkeiten und Zwang ge¬
schützt werden.“ 3. In der Erwägung, daß § 124 b
G.-O. in der Praxis lediglich eine Verpflichtung für
den Arbeitgeber darstellt, den Arbeitsnehmer aber
nicht bindet: Bestrafung des Kontraktbruches.
4. Verbot des Streikpostenstehens. Sollte den Be¬
rufsvereinen oder Verbänden die Rechtsfähigkeit ver¬

liehen werden, so müßten sie zum Ersatz desjenigen
Schadens herangezogen werden können, der durch
sie, bezw. ihre Beamte oder Mitglieder anläßlich
von Lohnbewegungen verursacht worden ist.“ Bei
der Abstimmung wurde die Resolution Sommert mit
diesem Zusatz einstimmig angenommen.

Es folgte die Beratung über

Tie Zugehörigkeit der Innungen zu den Arbeit-
gebcrverbänden.

Hierzu lag zunächst ein Antrag des west¬
fälischen Jnnungsverbandes auf Schaffung eines
besonderen Handwerkerministeriums vor. Ferner
unterbreitete der Referent, Obermeister Blinkmann-
Hambnrg der Versammlung eine Resolution, durch
welche die Versammlung sich für den Beitritt der
Innungen zu den Arbeitgeberverbänden ausspricht.
Ohne Debatte nahm hierauf der Handwerkertag die
von dem Referenten vorgelegte Resolution mit allen
gegen die Stimme des Obermeisters Möller-Dort¬
mund an.

Dieser begründete hieraus den Antrag des West-
sälischen Jnnungsverbandes auf Schaffung eines
besonderen Handwerksministeriums, bezw. einer be-
sonderen Zentralstelle mit dem Hinweise darauf,
daß auch die Landwirtschaft ein besonderes Mini¬
sterium habe und daß vieles, was dem Handel
fromme, den Interessen des Handwerks direkt ent¬
gegenstehe. Man könne nicht einer Kuh dasselbe
Futter geben wie einem Schwein, und wenn das
Handwerk trotz aller Nackenschläge nicht so absolut
königstreu wäre, so würde ihm angesichts der
mancherlei schädigenden Maßnahmen des Handels¬
ministeriums die Sozialdemokratie längst die Ohren
vom Kopse gefressen haben. (Heiterkeit und Bei¬
fall.) Der Antrag des Redners gelangte dann in
folgender Fassung zur Annahme: „Der Allgemeine
deutsche Jnnungs und Handwerkertag fordert die
Errichtung einer besonderen Zentralstelle für das
Handwerk im preußischen Staatsministerium.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf
die Heranziehung von Fabrikbetrieben, welche hand¬
werksmäßig ausgebildete Leute beschäftigen, zu den



Kosten der Wohlfahrts-Einrichtungen der Innungen.
Der Referent, Obermeister Richt-Berlin, vom Bunde
der deutschen Tischlerinnungen legte dazu eine Re¬
solution in diesem Sinne vor. Dieselbe wurde ern-

stimmig angenommen. Die strengere Handhabung,
bezw. die Verschärfung des Gesetzes gegen den un-

lauteren Wethewerb forderte in einem weiteren
Referate Tapezierermeister Teder-Berlin. Er bitte

einem Antrage zuzustimmen, worin es heißt: Ter

Deutsche Jnnungs- und Handwerkertag in, Magde¬
burg ist deshalb der Ansicht, daß eine Revision des

Gesetzes unbedingt erfoderlich ist, um den un¬

lauteren Wettbewerb apch wirklich mit Erfolg aus

der Welt zu schaffen. Gleichzeitig fordern wir den

Erlaß eines Gesetzes gegen das Ausverkaufswesen
und zwar nach der Richtung hin, das Scheinaus¬
verkäufe,'sowie unberechtigter Nachschub von Waren
beseitigt wird.

Auch dieser Antrag gelangte nach kurzer De¬
batte zur Annahme.

Zum Schluß der heutigen Sitzung legte hex
Vorsitzende des Verbandes Deutscher Glaserinnungen
Jessel-Berlin einen sehr umfangreichen Entwurf
für eine Regelung des Submissionswesens vor, der

nach lebhafter Aussprache ebenfalls zur Annahme
gelangte.

Aus Mukden wird drahtlich gemeldet, Laß
tägitich neue Truppen eintreffen.

Port Arthur.
Über neuerliche Kämpfe um Port Arthur liegt

zur Stunde absolut keine Na ch r i ch t
vor. Die gestrige Drahtmeldung, daß die
Festung sich noch 2 bis 3 Monate, vielleicht bis Ende
des Jahres werde halten können, erscheint im
höchsten Grade unwahrscheinlich. Heute wird nun

von einem ganz einzigartigen Tages¬
befehl des russischen Kaisers berichtet, der darauf
abzielt, die Truppen von Port Arthur auszuzeichnen
und ihre Kampfesfreude zu erhöhen. Es wird uns
drahtlich gemeldet:

Petersburg, 30. August. Einem kaiserlichen
Tagesbefehl zufolge wird allen Port Arthur ver¬

teidigenden Wlitärchargeu vom 1. Mai 1904 bis
zur Beendigung der Belagerung ein Monat gleich
einem Dienstjahr angerechnet.

Ferner wird über eine neue Auszeich¬
nung des Generals Stößel berichtet:

Petersburg, 30. August. (Drahtmeldung.)
Der Kaiser verlieh dem General Stößel, dem Ver¬
teidiger Port Arthurs, für Tapferkeit das St.
G.eorgsfreuz 3. Klasse.

Ans Wladiwostok.

per Krieg.
Die Kämpfe bei Lianjang.

Wir geben zunächst ein kleines Situations- und
Stimmungsbild, wie es dem Reuterbureau aus

Liaujang berichtet wird. Es heißt daselbst:
Ljanjaug, 29. August. Tie russische Armee

steht vox Liaujang, wo Züge von Artillerie in guter j

Mukden, 30. August. (Drahtmeldung.)
fRuss. Telegr.-Agentur.j Aus Wladiwostok wird
gemeldet, daß die Reparatur der Kreuzer „Rossija“
und „Grömoboi“ rasch fortschreitet und demnächst be¬
endet werden wird, ferner daß sich der Statthalter
Alexej ew und General Linewitsch zurzeit
dort aufhalten.

Truppenparade por Hern Kaiser.
Nowotsch, 30. August. (Drahtmeldun g.)

i »»Asmsääs@q Verlor em -

•.
• * A • , ! über die nach dem Kriegsschauplatz abgehende vierte

einem Angriff fm Swolingtse faxte ja m 11 1 $ e n , Division des Donschen KofakmhLres eine Parade
ab. Bei der er den Truppen Glück wünschte und ihnen
seinen Segen erteilte.

Offiziere. Der Troß der vier Armeekorps zog

sich über die Ebepe unter dem Schutze von Truppen
zurück, die in ihren Stellungen blieben, bis der letzte
Gepäckwagen verschwunden war. Die russische Ar¬
tillerie schoß andauernd nüt sämtlichen Geschützen.
Das Schauspiel machte tiefen Eindruck. Trotz des

regelmäßigen Vorrückens der Japaner,
^

die mit
großer Präzision vorgingen, feuerten die Rußen
aus ihren Geschützen mit vollkommener Kaltblütig¬
keit. Die Verbindungen sind nicht unterbrochen.

Die Rußen besitzen von Anschantschan bis
Mukden vorzüglich befestigte Stell¬

ungen. Durch das ununterbrochene Eintreffen
von Truppen und Artillerie ist die russische Armee
jetzt die stärkste, die seit Beginn des Krieges kon¬
zentriert wurde. Die Soldaten befinden sich durch
das Eintreffen frischer europäischer Truppen in B e -

geistertet Stimmung und sind des Rück¬
zuges überdrüssig. Die Wege und die Eisenbahn
zwischen Mukden und Liaujang sind' voller Truppen.
An einem Angriff, den die Tschungusen am 23.
August aus die Rußen nördlich von Mukden mach¬
ten, sollen reguläre chinesische Soldaten
teilgenommen haben. (??)

Die Gefechte am 26. August.
Der Russischen Telegraphenagentur wird aus

Mukden über das Gefecht vom 26. d. M. gemeldet:
Äp dem genannten Tage griffen die Japaner das
Zentrum und die linke Flanke der russischen Stell¬
ung an, in der Hoffnung, die Rußen zu überrum¬
peln. Die femdlick-en Kolonnen rückten, ohne zu
feuern, an und machten sodann einen Bajonett¬
angriff, erlitten ober große Verluste. Besonders
erfolgreich operierte das 139. Saraiskische Regi¬
ment, welches in Verbindung nüt einer Batterie der
Grenzwache unbemerkt Me' äußerste rechte Manko
des Gegners umging und ihn im Rüchen angriff,
als er, dje linke Flanke der russischen Truppen um¬

gehend, eben zum Angriff übergehen wollte. Ganze
Kolonnen der Japaner wurden niederge¬
macht. Alle Augenzeugen berichten von der fana¬
tischen Tapferkeit der japanischen Soldaten; viele
Verwundete sah man sich selbst ent¬
leiben, um nicht in die Hände der Russen zu
fasten.

Fortsetzung des Kampfes.
Eine Mitteilung des russischen Generalstabes

besagt: Am 28. August setzten die Japaner den
Vormarsch auf der Front zwischen Anschantschan
und Liandiansan fort. (Liandiansan liegt bei
Anping.) In den Nachhutgefechten
wurden beim Rückzug unserer Truppen General¬
major Rutkowski und Oberstleutnant von
Raben getötet. Die Zähl der aus der Front
Ausgeschiedenen ist noch nicht festgestellt. Den Ver¬
bandsplatz passierten gegen 400 Verwundete. Die
Verluste des Gegners sind bedeutend.
Auf den übrigen Punkten 'herrscht Ruhe.

Die Gefechtslage
stellt sich nach den gestrigen und den vorliegenden
Berichten so dar, tote bereits gestern kurz angedeutet.
Von allen Seiten drängen die Heeresmaßen Ku-
rokis, Nodzus und Okus unter ununterbrochenen
Kämpfen gegen die russische Hauptstellung bei
Liaujang vor, wo nun um die Entscheidung des
diesjährigen Feldzuges gerungen werden wird. Alle
russischen Meldungen laßen erkennen, daß die Rußen
auf allen Punkten konzentrisch auf Liaujang“
zurückgehen oder — zurückgeworfen werden.
Im übrigen ist es nicht leicht, sich durch die Berichte
der vielen Einzelkämpfe hindurchzufinden. Vor
allen Dingen muß man sich dabei vor Augen halten,
daß die russische Armee in zwei, räumlich ettoa
30 bis 50 Kilometer voneinander entfernte Teile,
das Südkorps bei Anschantschan an der
mandschurischen Bahn und das Q st k o r P s bei
Anping südöstlich von Liaujang, geteilt ist.
Wichtig ist, wie schon gestern mitgeteilt, daß die
Rußen auf der Südfront die stark befestigte Stellung
von Anschantschan geräumt und sich an den Schafluß
halbwegs zwischen Liaujang und Anschantschan
zurückgezogen haben.

Die „Kreuzztg.“ bemerkt über die russische
Aufstellung: Die russischen Befestigungen mögen
dem Ansturm der, Japaner schwere Hindernisse in
den Weg stellen, sobald die Eisenbahn nicht mehr
betriebssicher ist, wird ihre Lage äußerst bedenklich.
Dann kann nur noch siegreiche Offensive helfen, und
es wird dom russischen Heere nicht leicht werden, den
eisernen Ring zu durchbrechen, der es jetzt bereits
umschließt.

Aus Shanghai.
Shanghai, 29. August. Japan verlangt, daß

die Mannschaften der hier desarmierten russischen
Schiffe, wie in Tsingtau von Deutschland, so hier
von China festgehalten werden; Japan ist zu diesem
Verlangen durch die W ie de r e i n st e l tu n g
der Besetzungen des „Warjag“ und „Korejetz“ im
baltischen Geschwader veranlaßt, trotz des Ver¬
sprechens, daß diese Leute sich nicht mehr
am Kriege beteiligen sollten.

Die russischen Hilfskreuzer.
London, 29. August. Laut Mitteilung der

Admiralität sind vier englische Kreuzer und ein eng¬
lisches Kanonenboot in den südafrikanischen Ge¬
wässern auf der Suche nach den russischen Hilfs¬
kreuzern „Smolensk“ und „Petersburg“.

Pottttschy Tages schau.
** Bromberg, 30. August.

Das freie Ermessen der Richter und die Sozial¬
demokratie. Aus juristischen Kreisen schreibt man

uns: Die sozialdemokratische Presse übt fortgesetzt
Kritik daran, daß Mißhandlungen gegen Arbeits¬
willige von den Gerichten streng geahndet werden.
So beklagt sich der „Vorwärts“ über Urteile so¬
wohl des Schöffengerichts, wie der Strafkammer
zu Köln. Die Strafkammer hatte 3 wegen Miß¬
handlung Arbeitswilliger angeklagte Bauarbeiter zu
Freiheitsstrafen von 2—6 Monaten verurteilt, das
Schöffengericht einen Angeklagten, der einem Ar¬
beitswilligen und dessen Frau itts Gesicht geschlagen
hatte, zu 2 Monaten Gefängnis. Der „Vorwärts“
findet diese Urteile nahezu ungesetzlich, indem er

folgendermaßen argumentiert: „Auch Me Kölner
Richter sollten wißen, daß die Zuchthausvorlage
seinerzeit nicht Gesetz geworden ist; die Richter haben
also auch nicht das Recht, diejenigen, die aus Alt¬
laß eines Streiks Ausschreitungen begehen, anders
git behandeln als andere Angeklagte. Die Richter
dürfen nicht nach einem ungeschriebenen Gesetz ur¬

teilen, so sehr dies Gesetz auch seinerzeit vom deut¬
schen Kaiser gefordert worden ist. Wir leben doch
in einem Rechtsstaat!“ Um zunächst auf den spe¬
ziellen Fall einzugehen, so gibt der „Vorwärts“ hin¬
sichtlich des Strasrammererkennnißes selbst zu, daß
die Angeklagten den Arbeitswilligen erheblich miß¬
handelt hatten, sowie daß sie sämtlich vorbestraft
waren. Unter diesen Umständen wird man Gefäng¬
nisstrafen

'

von 2—6 Monaten sicherlich nicht miß¬
billigen können. Wenn nun der „Vorwärts“ mit
großem Pathos ausruft „Wir leben doch in einem
Rechtsstaate“, so möchten wir wissen, wodurch die
Erkenntnisse, die durchaus nicht auf dem nicht zu¬
stande gekommenen Zuchthausgesetze, sondern auf
den bestehenden Gesetzen basieren, den Rechtsstaat
verletzen. § 223 R.-Str.-G.-V. läßt Gefängnis¬
strafe bis zu 3 Jahren zu, § 223 a setzt für gemein¬
schaftliche Körperverletzung — um eine solche hat
es sich aber bei dem Straskammerfalle gehandelt
— Gefängnisstrafe von nicht weniger als 2 Mo¬
naten fest. § 228 gestattet allerdings im Falle der
mildernden Umstände die Ersetzung der Gefängnis¬
strafe durch Geldstrafe, aber wir möchten wohl
wissen, ob der „Vorwärts“ die mildernden Umstände
darin erblickt, daß die Angeklagten den Arbeits¬
willigen „erheblich“ verletzten, oder daß sie schon
vorbestraft waren.

_

Die Richter sind hinsichtlich des
Strafmaßes erheblich hinter der gesetzlichen Höchst¬
strafe zurückgeblieben. Welche Strafe sie aber
innerhalb der Strafgrenzen verhängen wollen, ist
ihrem freien Ermessen anheimgegeben. Wenn die
Gerichte in solchen Fällen auf ziemlich strenge
Strafen erkennen, so werden sich die Richter eben
sagen was sich auch jeder nicht voreingenommene
Laie sagen würde — daß, wenn der Staat den
Streik und die verschiedenen Mittel zur Sicherung
eines solchen Streiks (Ausstellung von Streikposten,
Geldsammlungen. Versammlungen, Veröffentlichung
von Warnungen vor Zuzug usw.) gestattet, es eine
einfache Forderung der Gerechtigkeit ist, daß ein
Schutz derer, die sich am Streik nicht Beteiligen
wollen, das Korrelat dazu bildet. Wir sind noch
heute gegen ein „Zuchthausgesetz“ aus demselben
Grunde, aus dem wir vor Jahren dagegen waren;
weil wir es prinzipiell für unerwünscht halten, neue

Gesetze zu machen, wo die bestehenden ausreichen.
Daß aber von dem bestehenden Gesetze gerade bei
dem Schutze der Arbeitswilligen entsprechender
Gebrauch gemacht wird, halten wir für durchaus
notwendig und für dem Begriffe des Rechtsstaates
nicht nur nicht widersprechend, sondern direkt ent¬
sprechend.

Unlängst wurde angedeutet, es stehe eine
Änderung des Fleischbeschaugesetzes in Aussicht.
Davon ist, tote die „Nat.-Lib. Corr.“ hört, zurzeit
durchaus keine Rede, Möglicherweise liegt eine
Verwechselung mit dem Viehseuchengesetz
vor. Eine Wanderung einiger ^Bestimmungen des¬

selben ist bereits seit einiger Zeit in Erwägung ge¬
zogen worden.

Die Prinzessin Ludwig Ferdinand
von Bayern, eine geborene spanische Prinzessin de la
Paz, hat an einer öffentlichen Versammlung des
Regensburger Katholikentages teilgenommen, was
namentlich in Bayern großes Aufsehen erregt hat.
Der „Frank. Kur.“ will bestimmt wissen, es seien
sofort Anordnungen getroffen worden, um eine
Wiederholung derartiger Vorkommnisse zu ver¬

meiden.
Zu dem deutsch-französischen Grenzzwischensall

bei Grotz-Moyeuvre berichtet die „Straßb. Post“:
Von der Schießerei im Grenzwalde weiß der „Lor-
rain“ zu berichten, daß der französische Förster Roöl
hei seiner Vernehmung ausgesagt habe, die Leute,
die er beim Holzsammeln in der Forst überraschte,
hätten eine drohende Haltung gegen ihn eingenom¬
men, so daß er zu seiner Verteidigung sein Jagd¬
gewehr mit zwei Patronen geladen habe. Dabei;
sei ihm das Gewehr unversehens los- j
gegangen und der Schuß habe einen jungen
Menschen getroffen. Die Holzsammler hätten nun j
die Flucht ergriffen und dabei sei eine junge Frau !
so unglücklich gestürzt, daß sie ein Bein brach urtd ;
nach Groß-Moyeuvre getragen werden mußte, j
'Schußverletzungen seien bei ihr nicht festgestellt ;
worden. Der Förster behauptet außerdem, daß er

schon öfter von Holzdieben bedroht worden sei, so
daß er in berechtigter Notwehr gehandelt habe. Die
Aussagen der Verletzten stehen den angegebenen
allerdings schnurgerade gegenüber.

Der erste allgemeine deutsche Wohnuugskongreß
in Frankfurt a. M. vom 16. bis 19. Oktober d. I.
wirft schon jetzt seine Schatten voraus. Die ver¬

einigten Hausbesitzer Deutschlands haben,
nämlich auf ihrer Tagung in B r >es l au beschlossen,
den Kongreß möglichst zahlreich und durch ihre
besten Kämpen zu beschicken; man kann sich also auf
interessante Zusammenstöße zwischen ihnen und der
großen Schar der Wohnungsxeformer Deutschlands
gefaßt machen. Was dem Kongreß aber eine ganz
Besondere Bedeutung verleiht, das ist der Umstand,
daß er durch die jetzt erfolgte Veröffentlichung des
Wohnungsgesetzentwurfes für Preußen vor eine
ganz direkt aktuelle, hochwichtige Frage gestellt ist.
Ein vortrefflicher Kenner der ganzett Wohnungs¬
frage, der bayerische Reichstags-? und Landtags¬
abgeordnete Dr. Jäger, wird speziell über den
preußischen Wohnungsgesetzentwurf berichten und
die Verhandlungen und Beschlüsse des Kongresses
werden sicherlich für die spätere parlamentarische
Behandlung der Sache erheblich ins Gewicht fallen.
Es haben sich übrigens bereits mehrere hundert
Teilnehmer für den Kongreß angesagt und u. a.

wird auch das Reichsamt des Innern offizielle Ver¬
treter schicken.

Aus ostmärkischen Kreisen schreibt man uns:
Die Polen hatten sich darüber aufgeregt, daß bei
polnischen Gymnasiasten in Gnesen Haussuchungen
stattgehabt hätten. Demgegenüber konnte festge¬
stellt werden, daß nicht nur bei den polnischen Schü¬
lern, sondern bei allen bst Gnesener Bürgern in
Pension befindlichen Gymnasiasten Haussuchungen
stattgehabt haben, und daß diese Revisionen alljähr¬
lich üblich sind. Wir wissen uns aus unserer nun

fast schon ein Menschenalter zurückliegenden Schü-
lerzeit der Provinz Posen wohl zu erinnern, daß
damals — wo die Polenfrage noch nicht akut war
oder wenigstens nicht als akut behandelt wurde —

auch schon derartige Revisionen üblich waren, ohne
daß irgend jemand was darin gesunden hätte. Im
Gegenteil, die Eltern, meist Gutsbesitzer aus der
Umgegend, waren dafür sehr dankbar, daß ihren
zu Allotrjis geneigten Söhnen ein wenig auf die
Finger gesehen wurde. Nun meinen die polnischen
Blätter, die Revisionen seien bei den polnischen
Gymnasiasten viel nachdrücklicher gewesen, als bei
den deutschen. Wir meinen, daß verschiedene Pro¬
zesse dargetan haben, daß zu einer solchen gründ¬
licheren Untersuchung bei polnischen Gymnasiasten
aller Anlaß vorliegt. Die polnische Agitation setzt
ihre Hoffnung gerade auf die Jugend, und es ist die
selbstverständliche Pflicht des Staates, die dahin
gehenden Bestrebungen zu durchkreuzen.

Der vorläufige Entwurf einer Brausteuer¬
novelle unterliegt vor f einer endgültigen Fest¬
stellung der Begutachtung der Einzelregierungen.
Diese ziehen, soweit Veranlassung vorliegt, auch
Vertreter der in Betracht kommenden Gewerbe¬
betriebe in vertrauliche Beratung.

In dieser Woche endigen für den größten Teil
der Mtglieder der verschiedenen Ressorts! der
Reichsverwaltung die Urlaubszeiten. . Im Reichs¬
schatzamt wird dann, nachdem auch der Cef der
Reichsfinanzverwaltung zu den Geschäften zurück¬
gekehrt ist, mit der endgültigen Vorbereitung der
Aufstellung des nächsten Reichshaushaltsvoran-
schlages begonnen werden. Wie früh oder spät der
nächste Reichsetat dem Reichstag zugänglich gemacht
werden wird, hängt voraussichtlich auch davon ab,
zu welchem Termin der Bundesrat feine Sommer-
vertagung beendigen wird. Es pflegt dies ver¬
schieden zu sein, je nachdem dringlichere oder minder
dringende Arbeiten für ihn vorliegen.

Zum Tarifkrieg der Schiffahrtsgesellschaften.
iDie Ausgleichsverhandlungen zwischen den am nord-
atlantischen Tariskriege beteiligten Schiffahrts¬
gesellschaften wurden gestern vormittag in Frankfurt
am Main wieder eröffnet. Wie die .„Franks. Ztg.“
vernimmt, dürste auch die Frankfurter Konferenz
eine endgiltige Regelung nicht herbeiführen, viel¬
mehr werden voraussichtlich weitere Konferenzen im
Laufe der nächsten Wochen in Paris oder London
folgen.

Für die neue deutsche Mittelftandspartei sind
folgende programmatische F o r d err¬

ungen aufgestellt worden: 1. Regelung des Sich-«
Missionswesens; 2. Sicherung der Forderungen dev

BauhandMerker; 3. Beseitigung der durch die Ge¬
fängnis, und Zuchthausarbeiten den selbständigen
Handwerkern bereiteten Konkurrenz; 4. Abschaffung
der Institution der Ökonomichandwerker; 5. Heran¬
ziehung der Großbetriebe zu den Kosten für die Fach¬
schulen und die sonstige Ausbildung der Lehrlinge,
sowie für die Arbeitsnachweise der Innungen;
6. Lehren darf nur derjenige, der ordnungsgemäß
gelernt und den Meistertitel erworben hat; 7. Ge¬
rechtere Verteilung der durch die Kranken-, Jn-
validftäts- und Unfallversicherungsgesetzgebung ent¬
stehenden Lasten; 8. Abschluß guter Handelsverträge
für den deutschen Mittelstand und Schutz der
nationalen Arbeit; 9. Einschränkung der über¬
mäßigen Koalitionsfreiheit und Beseitigung des zum
groben Unfug ausgearteten Streikpostenstehens,
sowie der Verrussverklärung von Werkstätten und
Betrieben; 10. Änderung des § 34 des Unfallver¬
sicherungsgesetzes (Ansammlung eines Reservefonds
von 650 Millionen); 11. Beseitigung der Auswüchse
der Konsum- und Rabattsparvereine; 12. Ein¬
führung einer wirksamen Warenhaussteuer.

Was für Riesensummen bei Streiks verloren
gehen, ergibt sich aus der Streikstatistik über das
Jähr 1903, die vom „Genossen“ Legien veröffent¬
licht worden ist. Danach liegen von 88 964
Streikenden unter der Gesamtzahl von 121 593 an

den vorjährigen wirtschaftlichen Kämpfen beteiligten
Personen Angaben über den Verlust an Arbeits¬
löhnen vor. Dieser Ausfall an Arbeits¬
verdienst betrug nicht weniger als 7 675 937
Mark, dürfte also bei der Gesamtzahl der Streiken¬
den mehr als 10 Millionen betragen haben. Da
die Streikkosten im vorigen Jahre 5 080 984 Mk.
betrugen, so ist für die Arbeiterschaft insgesamt die
Wesensumme von ü b e r 16 M i l l i o n e n bei den
vorjährigen Streiks verloren gegangen. Rechnet
man hierzu noch die erheblich höheren Verluste, die
hierbei die industriellen Betriebe, die Streiks aus¬
gesetzt haben, so ersieht man erst, welch ungeheure
Verluste an Nationalvermögen durch Ausstände her¬
beigeführt werden. In den 14 Jahren von 1890
bis 1903 belief sich die Gesamtausgabe der Gewerk¬
schaften für Streiks nach der Legienschen Ausstellung
auf 24 173 164 Mk; man kann danach ermessen, wie
groß dfe Lohnausfälle für die Arbeiterschaft in dieser
Periode gewesen sind.

Ieutschl'anö.
Berlin, 30. August. (D r a h t m e l d u n g.)

Die „Berliner Polst. Nachr.“ melden: Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat vorgeschrieben, daß

r ihm künftig in den Berichten der Betriebs--
j insgestio neu über Unfall e usw. Angaben
: darüber gemacht werden, was bezüglich dir schul¬

digen Beamten angeordnet ist.
Berlin, 30. August. (Drahtmeldun g.)

fVorwärts.j Der sozialdemokratische Gemeinde¬
vorsteher Franz Brand in Wölfis (Sachsen-Koburg-
Gotha) erhielt die behördliche Bestätigung.

Norderney, 29. August. Reichskanzler Graf
Wlow ist nach Berlin abgereist.

Kiel, 29. August. Prinz Heinrich ist gestern
'äbend in Kiel wieder eingetroffen.

Auskanö.
Frankreichs

1 Paris, 29. August. Dem Mattn zufolge legt
der Kriegsminister der von dem Agenten Lajoux
aufs Tapet gebrachten Spionageangelegenheit keine
Bedeutung bei.

Paris, 29. August. Der M i n i st e r r a t be¬
schäftigte sich heute mit der Prüfung der ver¬

schiedenen Mittel,. um den A u s st a n d Ä e r
1 Hafenarbeiter in Marseille zu Be-
! endigen. Handelsminister Trouillot machte von

j einem Briese Mitteilung, den er an die sub-
• bentionierten Schiffahrtsgesellschaften richtete, um sie
! an die Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu mahnen.

Wegen Mangels an Zufuhren sind die Preise für
Lebens- und Genußmittel in Marseille erheblich ge¬
stiegen.

Rußland»
Riga, 29. August. Gestern fanden hier

große Unruhen statt. Vor dem Gefängnis
! versammelte sich eine große Menschenmenge, aus

deren Mitte S chüsf e fielen, als die Polizst sie
ermahnte, auseinander zu gehen. DerPolizeimeister,
dessen Gehilfe und zwei Polizisten wurden ver¬

wundet. Bei dem Straßenauflauf wollte die Menge
mit den Gefangenen in Verkehr treten. Als der

Gehilfe desPolizeimeisters, Lischin, hinzukam, wurde
er mit Schüssen und Steinwürsen empfangen und
lebensgefährlich verwundet. Die Menge
wurde dann von der Polizei auseinandergetrieben.

Italien.
Rom, 29. August. Der „Osservatore Romano“

veröffentlicht folgende Note: Der Bischof von Laval
Msgr. Geay ist in Rom eingetroffen, gehorsam dem
Befehle des Heiligen Vaters. Die katholische Presse
in Italien und dem Auslande wird gut tun, sich Der

Erörterung dieser Angelegenheit zu enthalten und
die Entscheidung abzuwarten, die der Heilige Stuhl
treffen wird.

Das bekannte Antiseptikum Lysol
ist bewährt als zuverlässiges Desinfektions¬
mittel und besonders zu empfehlen, weil es

nicht nur bequem zu handhaben, sicher und
zuverlässig ist, sondern sich auch noch durch ab¬
solute Unschädlichkeit der gebrauchsfertigen
Lösungen auszeichnet. Die Forschungsergeb¬
nisse der modernen Medizin haben den Wert
der Desinfektion untrüglich festgestellt, wes¬

halb in keinem Haushalt eine Flasche
Lysol fehlen sollte. Nur hüte man sich vor

Nachahmungen, sogenannten Ersatzmitteln,
welche aus geringem Material hergestellt
und anders zusammengesetzt sind als das
Lysol, weder dessen Wirksamkeit noch Zuver¬
lässigkeit besitzen, und man kaufe deshalb nur

Originalflaschen. Ausführliche Broschüren rc.

sind durch die Lysolfabrik Schülke n.

Mayr, Hamburgs erhältlich.



Aus Stadt und Land.
Bromberg,'30. August.

):( Eine Versammlung von Ausstellern, die
mit dem Ergebnis der Prämiierung
nicht einverstanden sind, war für gestern
abend nach dem Königssaale des Schützenhauses
einberufen, um gegen das Resultat der Preisrichter
P r o t e st zu erheben. Zu einer ordnungsmäßigen
Eröffnung und Bureaubildung durch den Einbe-
rufer, Bäckermeister Markmann, kam es aber in
diesem Lokal nicht, da einige Aussteller gegen die
Anwesenheit von Nichtausstellern in dieser vertrau-
lichen Besprechung Einwand erhoben. Das geschah,
wir müssen das leider konstatieren, namentlich von
einer Seite in wenig parlamentarischer Form. In
einer Abstimmung über den Einwand hielt man

diesen für berechtigt. Nun weigerten sich aber die
Nichtaussteller, das öffentliche Uestauraüonslokal zu
verlassen, denn einmal sei die Versammlung nicht
polizeilich angemeldet, und zweitens sei der Saal
von dem Einberufet: für den Abend nicht gemietet.
Der letztere Einwand mußte als stichhaltig angese¬
hen werden und so blieb nichts anderes übrig, als
ein anderes Lokal aufzusuchen. Man begab sich
in das Restaurant von Röpke, wo dann die Ver¬
sammlung glatt verlief. Der Einberufet: wies.dar¬
auf hin, daß eine große Zahl der Aussteller mit der
Bewertung ihrer Erzeugnisse durch die Preisrichter
nicht zufrieden sei und es handele sich nun um die
Frage, ob map in dieser Angelegenheit gemeinsamen
Protest einlegen wolle und ob Protestgründe vor¬

handen seien. Daraufhin wurden von den an¬

wesenden Ausstellern eine große Zahl Beschwerden
vorgebracht, fast aus jeder Branche traten einer oder
mehrere Aussteller aus. Me sich durch die Prämiier¬
ung benachteiligt, ja geschädigt fühlten. Einige
gingen so weit, die Preisrichter für „besangen“
oder „unfähig“ zu erklären. Von dem Handwerks¬
kammersekretär Budjuhn wurde erwidert, daß ja
die Aussteller ihre Preisrichter selb st
vorgeschlagen und dann d i e Herren gewählt
worden seien, die die m e i st e n Stimmen aus
sich vereinigt hätten. Ein anderes, objektiveres
Verfahren sei doch gar nicht denkbar. Allseitigen
Widerspruch fand die Prämiierung von

Fabrikbetrieben oder deren Erzeugnisse, die
den Handwerkern die goldenen Medckillen „wegge¬
schnappt“ hätten. Diese Betriebe hätten bei der
Prämiierung außer Konkurrenz bleiben
müssen. Herr Budjuhn erwiderte, daß den Preis¬
richtern in der Zahl der zu verleihenden goldenen,
silbernen und bronzenen Medaillen überhaupt
keine Grenze gesetzt.worden sei. Hätten
die Preisrichter 20 Ausstellern statt, wie geschehen
10, die goldene Medaille zuerkannt, so würden sie
bedingungslos auch bewilligt worden sein. Von
einem „Wegschnappen“ könne also keine Rede sein.
In der weiteren Besprechung wurden noch verschie¬
dene Beschwerden vorgebracht, die schließlich alle
daraus hinausliefen, die Preisrichter hätten ihr
Votum zu unrecht abgegeben, sie seien „falsche
Freunde“ gewesen. Dem Handwerk habe die Aus¬
stellung nicht geholfen, sondern geschadet. Es
wurden dann noch einige Behauptungen ausgestellt,
die mehr einen persönlichen Charakter trugen, und
wobei der parlamentarische Ton nicht immer ge¬
wahrt wurde. Es wurde endlich beschlossen, eine
Beschwerdeschrist auszuarbeiten und zu deren Ab¬
fassung eine Kommission von 12. Mitgliedern ge¬
wählt.

* Nadtvettfahren. Die Nennungsliste der
Rennfahrer für das am kommenden Sonntage statt¬
findende Radwettsahren auf der Rennbahn an der
Danzigerftraße ist gestern geschlossen worden. Den
Anhängern der Fliegerrennen ist diesmal auch Rech¬
nung getragen worden, werden sich doch die besten
deutschen Amateure messen. An der Spitze steht
Arthur Stehbrink, Meisterschastssahrer von Berlin,
welcher vor 14 Tagen in Nürnberg erste Preise er¬

zielte und in Treptow, wo er ständig trainiert, nicht
zu schlagen ist. Mit ihm kommen noch die Ber¬
liner Kelbel, Vogt, Gerlach und Weber, die alle zur
ersten Klasse gehören. Die gefährlichsten Gegner
Stellbrinks dürsten jedoch die Breslauer Heiden-
rei'ch und Böhm sein, letzterer ist augenblicklich der
beste Fahrer Breslaus. Aus Danzig kommen Zorn
und Dobe, die hier ebenfalls das erste Mal starten.
Zorn ist der beste Amateur Westpreußens. Ferner
hat sich noch Röhr-Bromberg, der hinter einem
, Puch“-Schrittmachermotor trainiert, zu den Dauer¬
rennen gemeldet.

* Der Chor der Panlskixche beabsichtigt i>m
kommenden Winterhalbjahr wiederum mehrere Vor¬
tragsstunden für kirchliche Musik zu veranstalten, in
denen neben neueren Kompositionen insbesondere
Schöpfungen älterer Meister, I. S. Bach usw., zur
Aufführung gelangen werden. Der junge Gesang¬
verein hat es verstanden, 'sich in kurzer Zeit die
Sympathien unseres musikliebenden Publikums zu
erwerben — davon zeugte in den Vorjahren der
stets rege Besuch dieser Veranstaltungen — so daß
wir demnächst auch auf die Aufführung umfang¬
reicherer — achtstimmiger — Chöre hoffen dürfen.
Sangeskundrgen Damen und Herren bietet sich somit
von neuem Gelegenheit, nicht nur die verschiedensten
Schöpfungen älterer und neuerer Kirchenmusik
kennen zu lernen, sondern auch die Herzen an¬
dächtiger Zuhörer zu erfreuen. Die Übungsstunden

finden, wie bisher, im Saale des Blindenheims —

Roonstraße — statt und beginnen mn nächsten Sonn¬
abend. Anmeldungen neuer Mitglieder werden
ebenfalls daselbst entgegengenommen, (Siehe
Inserat.)

f Versammlung der Schisfer-Ladegenoffenschast.
Wie bereits mitgeteilt, haben viele aus der Brahe
und Weichsel mit ihren Fahrzeugen liegenden
Schiffer wegen des niedrigen Wasserstandes der
Weichsel ihre Ladung, namentlich Zucker, nicht an

ihren Bestimmungsort bringen und somit den von
ihnen übernommenen Verpflichtungen nicht nach¬
kommen können, weshalb sie von ihren Auftrag¬
gebern regreßpflichtig gemacht werden sollen. Die
Schifferlade-Genossenschaft hat deshalb zu heute eine
außerordentliche Generalversammlung bei Wichert
anberaumt. In derselben soll diese Angelegenheit
besprochen werden, um Stellung zu den Maßnahmen
der betreffenden Auftraggeber zu nehmen.

f Kirchen- und Hauskollekte. Mit Allerhöchster
Genehmigung findet, wie alle zwei Jähre, eine all¬
gemeine Kirchen- und Hauskollekte zur Abhilfe der
dringendsten Notstände in der evangelischen Landes¬
kirche wiederum am Erntedankfeste, am 2. Dezember,
in den Kirchen und in den evangelischen Haus¬
haltungen statt.

f Ordensverleihungen. Dem Gutsvoigt Rossa
zu Tarnomo, dem Stadtwachtmeister Seelig zu
Wisset und dem Gemeindevorsteher Dobrzykowski in
Nerojewo, Kreis Znin, ist das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden.

f Ausgefallene Versammlung. Die für gestern
abend bei Wichert anberaumte Mitgliederversamm¬
lung der Schuhmacher sand wegen ungenügender Be¬
teiligung nicht statt. Es hatten sich nur acht Per¬
sonen eingesunden.

f Tödlicher Unglückssall. Gestern abend gegen
7 Uhr wurde in Neu-Beelitz von dem Fuhrwerke des
Pferdehändlers.K., das der 12 Jahre alte Knabe
Mm K. lenkte, das Kind des Einwohners Eent-
narwski in Neu-Beelitz überfahren und auf der
Stelle getötet.

Rogasen, 28. August. (A m t s e i n s ü h r-
u n g. L e h r e r v e r e i n.) Am Freitag fand die
Amtseinführung des neugewählten und von der
Regierung bestätigten Schulvorstandes der evange¬
lischen Schule durch den Bürgermeister Weise statt.
— ffm Sonnabend nachmittag sand im Wieczorek-
scben Saale eine ordentliche Generalversammlung
des Rogasener Lehrervereins statt. Den ersten
Teil der Sitzung füllten geschäftliche Angelegen¬
heiten aus, wie Ausfüllung des Jahresberichts für
den ProvinzigLverein, Sammlung von Beiträgen
für die Kügwrstiftung und Besprechung über den
einjährig-freiwilligen Militärdienst. Die Ver¬
sammlung beschloß alsdann, den vom Provinzial-
verbande geforderten statistischen Fragebogen nicht
auszufüllen bezw. ihn nicht abzusenden, weil nicht
klar feststeht, ob dies nicht gegen die Ministerialver-
sügung beressend Lieferung von statistischem Ma¬
terial an Privatpersonen verstößt. Im zweiten
Teil der Sitzung hielt Lehrer Borchardt-Ebenselde
einen Vortrag über das Thema: „Einige Mittel, Me
geeignet find, ein segensreiches Zusammenwirken
der beiden Hauptfaktoren der Erziehung, „Schule
und Haus“, zu erreichen.“ Nach regem Meinungs¬
austausch wurden die vom Referenten ausgestellten
Leitsätze mit geringer Abänderung angenommen.

P Wongrowitz, 29. August. (Prämiier¬
ung bäuerlicher Wi r t j ch a f t e n. F e u e r.)
Von Zeit zu Zeit veranstaltet die Landwirtschasts-
kammer zu Posen eine Prämiierung ganzer bäuer¬
licher Wirtschaften, wobei der Zustand der Gebäude,
die Ackerbewirtschastung und Viehhaltung in Be¬
tracht gezogen werden. Die ausgesetzten Preise sind
in zwei Klassen eigeteilt, und zwar Klasse I um¬
fassend die Wirtschaften mit einem Grundsteuer-
Reinerträge bis zu 300 Mark und Klasse II mit
einem solchen über 300 bis 600 Mark. In diesem
Jahre hat auckp im hiesigen Kreise eine solche Prä¬
miierung stattgefunden. Die Prüfung der Wirt¬
schaften erfolgte durch einePrämiierungskommission,
welche aus dem Rittergutsbesitzer Mengel-Elsenau
und zwei Mitgliedern des landwirtschaftlichen Kreis¬
vereins bestand und der außerdem ein Kommissar
der Landwirtschaftskammer beigegeben war. Es
wurden Preise zuerkannt: in Klasse I dem Ansiedler
Rolfsmeier in Kaisersaue 1. Preis 150 Mark,
Grundbesitzer Wieschke in Tascharowo 2. Preis
100 Mark, Grundbesitzer Wojahn in Lengowo
3 Preis 75 Mark, Ansiedler Engel in Brüderhausen
4. Preis 75 Mark. In Klasse II: dem Grund¬
besitzer Neunast in Popowo Kolonie 1. Preis 200
Mark, Ansiedler Aubert in Brüderhausen 2. Preis
150 Mark, Ansiedler Wellmann in Miloslawitz
3. Preis 75 Mark, Grundbesitzer Degner in Popowo
Kolonie 4. Preis 75 Mark. Alle besichtigten Wirt¬
schaften gaben ein erfreuliches Bild von den Fort¬
schritten, welche die bäuerlichen Betriebe'durch ra¬

tionelle Düngung, Hebung der Viehhaltung und
technische Vervollkommnung der sonstigen Wirt¬
schaftseinrichtungen gemacht haben. — In der Nacht
zu Ihtzute sind in Tonischewo aus dem Schulgrund-
stück Scheune und Stall niedergebrannt.

Ostrowo, 28. August. (Kausmanns-
gericht. Kohlenlager.) Der Ortsverein
der deutschen Kaufleute hat beim Magistrat um Er¬
richtung eines Kaufmanns gerichts petitioniert. —

Rittergutsbesitzer Herud hat aus seiner Besitzung
Rojow und dem Vorwerk Zawade Bohrungen vor¬

nehmen lassen, durch die ebenfalls wie in Erlenthal
größere Braunkohlenlager festgestellt wurden.

M ©tiefen, 29. August. (Zum Wechsel
des ländlichen Großgrundbesitzes.)
Der Besitzwechsel in unserer Provinz ist in diesem
Jahre wieder ungemein rege. Es herrscht ein
förmlicher Wettbewerb zwischen den vielen deut¬
schen und polnischen Parzellievungsinstituten beim
Ankauf des ländlichen Besitzes; kein Wunder darum,
wenn dafür exorbitante Preise gezahlt werden. In
den letzten Jahren ist der Vodenpreis bis 100 Pro¬
zent, häufig sogar noch darüber im Werte gestiegen.
So hat das Gut Modlischewko bei Gnesen vor
6 Jahren etwas über 200 000 Mark gekostet. Der
Pole Niesiolowski hat kürzlich dafür über 500000
Mark gezahlt. Gutsbesitzer. Funk hat nach kurzem
Besitz seines Rittergutes Lopienno daran 300 000
Mark verdient. Oft aber wird dem Verkäufer
beim Abschluß der Verkaufsverhandlungen für sein
Gut mehr gezahlt als er bei Eröffnung derselben
verlangte. In der Gnesener Gegend brachte kürzlich
ein Gut 100 000 Mark mehr, als der Besitzer ur¬

sprünglich verlangt hat. Der Besitzer des Gutes
Biezdrowo forderte für seine Besitzung von einem
Privatmanne zunächst eine Million Mark; als er er¬

fuhr, daß der eigentliche Käufer eine Parzellierungs-
bank war, verlangte er 1/4 Million Mark mehr; als
ihm auch diese Mehrsörderung bewilligt werden
sollte, löste er zum größten Erstaunen des Privat-
käusers die Verkaufsverhandlungen. Solche und
ähnliche Erscheinungen treten namentlich dort aus,
Wck Käufer und Verkäufer verschiedener Nationali¬
tät sind. Man bringt da nationale - Opfer. An¬
erkennenswert ist das Verhalten der deutschen Be¬
sitzer von Czeszewo, pon Kramsta, welche ihre
11 000 Morgen große Herrschaft an den Domänen--
siskps verkauft haben, obwohl ihnen von polnischer
Seite 100 000 Mark mehr geboten waren.

Breslau, 27. August. („K urpsusch e r e i-
A usstell u n g“.) Im Anschluß an die Ver¬
sammlung deutscher Naturforscher und Ärzte findet,
Wie die „Schles. Ztg.“ mitteilt, in deren Ausstell¬
ungslokal (Zwingerstraße 14, früheres Paket-Post-
gebäude) auch eine Ausstellung vom 19. bis 24.
September statt, welche einen Einblick in das Wesen
des modernen Kurpfuschertums' bieten soll. Vor¬
aussichtlich am 22. September wird eine Erläuter¬
ung der Ausstellung durch Dr. Karl Alexander ge¬
geben werden. Weiterhin haben C. Reißig (Ham¬
burg), H. Kantor, Redakteur des „Gesundheits¬
leb rers“ (Warnsdorf) und Oberstabsarzt Dr.
N e u m a n n (B r o m b e r g) Vorträge über das
Kurpfuschertum zugesagt.

Kuwlt uni» Wissenschaft.
Nach einer Mitteilung des Globus sind Dr.

R. Kandt von der Kolonialverwaltung die Mittel
für eine neue Forschungsreise nach Dentsch-Ostasrika
zur Verfügung gestellt worden. Tr. Kandts Ziel
ist wieder Ruanda und dessen Nachbarschaft: er er¬

achtet seine dortigen Forschungen, namentlich auf
ethnologischem Gebiet, noch nicht für abgeschlossen.
(Dr. K. ist bekanntlich ein Bruder des Bro m -

fc e r g e r Handelskammersyndikus.)

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 30. August. (Amtlich.) Unteroffizier

Hermann Gustav Helmrich, geboren in Goldberg,
Si'gNQlabteilung, ist am 26. b. Mts. in Südwest¬
afrika am Typhus gestorben.

Konstantinopel, 30. August. Der frühere
Sultan Murad V. ist an Zuckerkrankheit, an der
er seit längerer Zeit litt, gestorben. (Er wurde
1866 wegen Geisteskrankheit für regierungsunsähig
erklärt und durch seinen Bruder Abdul Hamid, den
jetzigen Sultan, ersetzt.)

London, 30. August. Der „Standard“ meldet
aus S a n S ebastian: Ter Kommandant des
russischen Kreuzers „Don“ antwortete der Behörde
Vigos, als sie ihn aufforderte, den Hafen innerhalb
24 Stunden zu verlassen, sein Schiff habe Maschinen¬
reparatur und müsse fünf Tage im Hafen bleiben.
Die Behörde hat telegraphisch Weisung aus Madrid
erbeten. Der „Don“ hat 17 Geschütze und 400
Mann Besatzung.

Simla, 30. August. Wie verlautet, haben die
Verhandlungen mit Tibet zu einer befriedigenden
Vereinbarung geführt. Die englische Mssion dürste
daher Qhassa früher verlassen, als die Regierung
bisher erwartet hat.

Briefkasten.
An C. E., Schleusenau. Ihre erste Frage

muß mit einem entschiedenen Nein beantwortet
werden. Die zweite Frage: „Wie ein Soldat, der
nicht getauft ist, den Fahneneid leistet?“ ffndet
dahin ihre Beantwortung, daß die Ableistung des
Fahneneides mit dem Getauft- oder Nichtgetauftsein
eines Soldaten nichts zu tun hat.

f An S. in W. Reineklauden als Kompott
oder zur Garnitur von Torten: 7 Pfund
Reineklauden, 4 Liter Wasser, 1 Prise Alaun,
% Pfund Zucker. Man schneidet den Stil der
einzelnen Pflaumen bis zur Hälfte ab und durch¬
sticht mit einer Nadel jede Frucht bis auf den Kern.
Inzwischen kocht man Wasser, Zucker und AlSun
auf. Mau legt jedesmal bis 10 Früchte hinein,
welche mit dem Schaumlöffel auf ein Sieb gelegt
werden, sobald sich in der Haut kleine Risse zeigen.
Mit silbernem Löffel füllt man die Früchte in vor¬
bereitete Gläser, gießt den etwas abgekühlten

Zucker darauf und verbindet das Mas, kocht ske in
Dunst 25 Minuten, verbindet sie dann noch ein«
mal, und stellt sie fort.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Thornerstraß-r.

Tageskalender für Mittwoch, den 31. Augnst.
Sonnenaufgang 4 Uhr 54 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 48 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 8° 43'. Mond abnehmend.
Moildanfgang gegen 9 Uhr abends. Untergang bor %11 Uhr
vormittags.
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Temveratnr-Maximum gestern 15,8 Grad Reaunmr —

19,7 Grad Celsius. Tempexatur-Minimum nachts 8,0 Grad
Neaumnr — 10,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24- stunden : Unbeständig, vielfach bewölkt, zeit¬
weise geringe Niederschläge.

Sandrlsnachrichte».
Bromberg, 30. August, ittmtl. Handelskammer«

bericht. Frischer Weizen 160—170 M., alter ohne Handel.—
Frischer Roggen je nach Qualität 120—127 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 125—135 M., Kochware
ohne Handel. — Alter Hafer: geruchfrei 140—145 Mark,
neuer Hafer 120—135 Mark.
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i Tag ... Tag m
fälln

m

Weichse l.
1 Warschau . . . 22 . 8 . 0,26 23.8. 0,23 — 0,08
2 Zacroszymck. . . 22 . 8 . 0,04 23.8. 0,04 — —

3 Thorn* 27. 8 . 0,40 28. | 8 . 0,36 0,04 —

4 Brahemüilde . . 29. 8 . 1,68 30.(8. 1,71 0,03 —

Brahe.
5 Bromberg O'-Pegel

G 0 p l 0 's e e.

Kruschwitz ...

Netze.

Pakoschschl.O'-Pegel

29>8. 5,30
1,84 30.18. 5,20

1,86 0,02
'0,10

6 27.|8. 1,84 28 . 18. 1,82 — 0,02

1
29.
29.

8 .

8 .

3,56
1,76

30
30

8 .

8 .

3,56
1,76

— —

8 Bartschi,,. . . 29. 8 . 1,42 30. 8 . 1,42 — —

9 12 . Groin. Schleuse 29 8 . 0,56 30. 8 . 0,66 0,10 —

10 Weißenhöhe . . . 29. 8 . 0,06 30. 8 . 0,00 — 0,06
11 Usch 29. 8 . 0,29 30 8 . 0,29 — —

12 Ezarurkan . . . 29. 8 . 0,24 30. 8 . 0,20 — 0,04
13 Fllehne .... 29. 8 . 0,48 30. 8 . 0,45 — 0,03

f) Zacroszym am 22 . und 23. Auzust unter Null. .

*) Thorn am 27. u. 28. Augnst unter Null.
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

Holzflöberei.

Vom ¥ Spediteur PolzeigeMüiner “Ji
IIS Ssß

Hafen
Brahe-171

172
174

münde

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Netzdamm, 29. August. Es sind heute von hier ab¬
gegangen : Tour Nr. 162, C. Bumke mit 32 Flotten. Tour
Nr. 163, 164, Habermann u. Maritz mit 10 Flotten. Tour
Nr. 165. Wegener mit 31 Flotten.

SchiUno passierte stromab:
Von Nikant u. Schwarz per Perl, 8 grasten: 5962

kieferne Rundhölzer.
Von Rosenwasser per Perl, 1 Traft: 764 kieferne

Rundhölzer.
Von Lipschitz per Riworczik, 2 Trusten: 722 kieferntz

Rundhölzer, 369 tatmene Rundhölzer, 1 eichenes Rundholz
300 Rundesten.

Schiffsverkehr vom 29./8. bis 30./8. mittaas 12 Wn?
Name

des Schiffs-
fi'lhrers

iV. d. Jtayii-
ne#iu. Nanu
v Dampfers

(!> )

Waareu-
ladung Von nach

Schönfelder
R. Basche
Droszkowski
I. Henke
F. 'Giegl^r
E. Pietsch
R. Priitz
W. Kümritz
E. Haller
F. Wolff
F, Strauß
I. Beyer
W. Meyer
H. Sewerin
E. Grnmm
A. Nachtigall
K. Otto
H. Krüger
L. Müller
O. Wolff
H. Luck

Tetsch. 124
Stett.1159
Brbg. 35
Küstr. 14
Tetsch .122
Tetsch.136
Zehd. 687
Aussig 197
Küstr. 35
Tetsch. 47
Aussig 162

Brbg. 282
Brbg. 96
Berl. 1578
Küstr. 28
Tetsch. 77
Ebers. 423
Aussig 214
Tetsch.185
Aussig 47
Tetsch. 70

leer
do.

Feldsteine
leer
do.
do.

tief. Bretter
leer

Roggen
leer
do.

Mauersteine
leer

kies. Bohlen
tief. Bretter

leer
do.

kies. Bretter
do.
leer

fies. Bretter

Berlin-Bromberg

Rakel-Bromberg
Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Berlin-Brombera
Schönhaqen-Berlm
Berlin-Karlsdorf

Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg

do.
Brombg -Kruschwitz

Berlin-Bromberg
Karlsborf-Berlin

do.
Berlm-Karlsdorf
Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin

do.
Verlin-Bromberg
Bromberg-Berlin

Börsendepeschen.lNachdrmf
verboten.)

Berlin, 30, August, angekommen 1 Uhr 20 Mn.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

208,00(204,00
222,50 223,75

Canada Pacific 124,75
30/oDt.Reichsa.

190,10
18,60

89,80

190,19
18,5(

125,40

Tendenz: abwartend.

4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

89,8b Harpener

210,75
252,60
223,25

81,00
209,00
250.75
921.75

219,50 217,25

Zu kauft» gehtifit:
1 gut erhaltener Garderoben¬
spiegelschrank, 2 - oder Slürtfl,
1 Eisschrank. Off. mit. H. W.
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Mein fonW
Schleinitzstr.-Ecke, will ich w gen
Todesfall verkauf Näh. das. 1 Tr.

Reftanrationsgrnndstück zu
verk., auch ist d. Restaur. zu verp.
Letzt, nötig 2—3000 M5 Off. 11 .

88 nn die Geschäftsst. d. Zeitg.
Restaurant, gutgeh., m. Gart.

u. Kegelbahn krankheitsh. bald, ab-
zugeb. Off. erb. u. D. L. 182 a. Äst.

Meinen seit ca. 50 Jahren be¬
stehenden, gutgehenden (Rasthof,
verbunden mit Material-, Eisen-,
Kopien- u. Produkten-Handl. und
12 Mg. bestem Acker, beabsicht. ich
bei 10 000 Mk. Anzahlung wegen
and. Unternehmungell sof. zu verk.
Das Dorf liegt an 4 Chausseen u.
im Orte befinden sich 3 größ.Güter.
Max Bolder, Arnsfelde Wpr.

100 Hochs. Briesbg. geripvt u. 100 Couverts innen bl. 80 Pf.
10 Bromb. Ansichtspostkarten (dar. der neue Brunnens 10 Ps.
12 Blumenkarten 10 Ps., 4 Hochs, gepr. BluMenk. 10 Pf.

182) Otto Jnnga, Bahnhofftraste Nr. 1 .

Herrsch. Woh««»ge»,U.km'
Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1 . 10,
zu verm. Schleusenau 105, I

1 Fleischcrwohu, IBarbier-
wohn., lohn. Geschäft versprechd.,
zu vm Bleichselde 47. Lruvolc.

6errii®o|«. ^o7 |-
b.0.G.Lsnäblow,Bahuhvsst.62

Hofwohnnng (Hauswart)
2 Zunmcr, Küche und Keller zu
vermieten. Mittelstrasie 16.

Ei« gut erhalt. Mrioltt
hat zu verkalts. Gutsbesitzer
Günther, Wtelno p. Trrschin.

4 Zimm., Znb., Balkon u. Badest.,
sos. z.verm. Näh. Johannisst.4,prt.

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen. (182

Verl. Ninkanerstr. 1 lks:
Ai«!!!str.1S,?ü?lMK
3 Z., 36., a. W.. Psdst. p. 1 . 10. z.vm.

Exin. (179
Grundstück, gr. 50 ar, zweistöck.
Wohnhaus, Nebcnhaus, gr. ertrag¬
reicher Gart., geeign. s. Gärtnerei,
Fabrikaillng., zu verkaufen. Off.
u. M. 8 . 173 an d Geschst. d. Z.

WiMUMAL
2 Tr. Mm., Küche,» Tr. 2 Zim.,
Küche, Zubeb. zu verm. Auskunft
Ninkanerstr. 8 , I r. beim Wirt.

Wohn., 4 Zimm., Gas u. Zu¬
behör von sofort Rinkauerstr. 82a.

4-5 Zimmer 11t. Gart. u. Laube
z 1.10. zu verm. Schleinitzstr. 11 .

2 kleine Wohnungen an ritt).
Mieter zu verm. Elisabethstr. 52.

Ei« Eiaspäillleriliagt«, K-
u. als Federwagen einzustell., sowie
ein Pseldtgesiliirr «iib eine

säst neue l'Wlmsim
billig zu verkausell bei (11

Klug, Maximilianowo.

Wohn s g,u 3,1 $„6 i.io.
j. „Vii. $l)otutrfU.

Kuchenstr. 10, Hos, 3 Stab.. Küche.

Stube zu Perm. Schleinitzstr.I1.

grtfbridiMe Nr. 56
s. möbl. Zim. 0. Herr. bitt. S- vm.

Möbl. Zimmer, hochpt., sep.
Einq, mit a. ohne Pens. z. verm.

Löwcstr.3, vis-ä'Vlsd.Hauptpost

9 11 «pff ♦ eiiierotePlüschgaru.
0“ “IH** (Sofa u 2 Sessel), wie
neu, U, ein altes, int Ton noch gutes
Klavier (Tafelsrm.) 29oieft.3,111,1.

m e t? ft r a sie sr r. 3 -t

1 Wohng. mit 3 Z., Küche u.Znb.,
1 - * 2 S r -

vom 1. Oktober zu vermieten,
Zn erfr. Riukanerstr. 8 , parterre.gArometheus-Gaskocher um-

“

zugshalber zu verkauf. (1681
Grünste. Nr. 10, II bei K&hler.

Wchmg.
d.Lvllmiät,Elisabeth straßel8.

Mbl. Zimmer
zu verm. Wilhelmftr. 52, II l.

Gebr. Nähmaschine, g. erh ,

bill.ru vk. Gregor,Xö))fetft.l6,11.
Ruh. Wohn., hochp., 3 Zim.,

Küche.Gask.,Gartant. Zchlrinjhst.16.

Mödl. Ziimer«. Kadinet
zu v e rm i e t e n. Neue Pfarr-
straße 2, H, Emma Dumas.

WblicrtcS Zimmer
fof. zu vermiet. Brüekenfir. 6.

Möbl. Zimmer mit Pens. fof.
zu verm. Rtnkauerstraße 8, II.

Elegant möbl. Zimmer und
Kabinet sind v. fof. billig zu verm.
Vahnhofft.6A,vis-L'vis d-Eisen-
bahn-Direktions-Gebäude. (1614

2 zusammenhängende gnt möbl.
Zimmer sofort zu verm.Danziger-
str. 15-16. Zu erfr.Mlttelstr.55,11 r.

Ein jung. Mädch. aus ein. Geich,
od. ein Lehrling find. gntePension
b. Frau Cohn, Neue Pfarrst. 11, p.



Verschenkt werden
a. 500 paar dauerhafte Damen- u. Herren

Haus Pantoffel ^
von

Donnerstag, den 1. bis Dienstag, den 6. September,
denn jeder Käufer erhält während dieser Zeit

feei einem Einkaufvon Mk. 4.— an einPaar Damen¬
oder Herren-Pantoffel

in beliebiger Grösse

Trotzdem bleiben die bekannten billigen Preise unserer Schuhwaren bestehen, worauf wir hiermit besonders aufmerksam machen,

Conrad tack & Cie
Deutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken BUBCJ- bei Magdeburg

Feste Kreise. Kegründet 1839.

Carl Kurt®
32 Kolenerkr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwärzn.färb., reineWolle,
Hauskleiderstoffe, Corsets,
-Blusenstoff, Moiräröcke—

Wäsche, gutgknäht,
Stückleineu u. Lakenleinen,
—Wollwäsche u. Strümps —

Schürzen für Küche n. Hans,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Leinene Taschentücher—-

Einschütte
— federdicht — echtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zu l'/r u. 2,00
bis 3 u.4 M., sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

Ftdechkie Dame,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— dntrnfriimiim.il. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauszahl.
verhindert jeglichen Zwang.

6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
per 1. Oktober zu vermieten.

int MrnnISS
u.Gasanlage per 1. Oktob. zn verm.

A.^Vegn6r,Frdr.-Wilhelmft3.
Friedrich -Wilhelmstraße 24
ö Wohn., 2 auch 1 Zim. u. Küche
it. Zubeh. v. 1. 10. zu vermieten.

Eine Wohnung, 5 Stuben
it. Alkov., Badeeinrichtung,Balkon,
I. Et. Schleinitzftr. 17. (115

jtnr solange Verrat reicht!
Hochfeine Pfirsiche .... Sick. 12 Pf.
Allerfeinste ital. Citronenbirnen . Pfd. 32 Pf.
Feinste italienische Weintrauben Pfd. 33 Pf,

Nur ausgesucht frische Ware. m.

2 Herrschaft!. Wohnungen von

7 Zim. nebst reich!. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

die im Geschmack so ange-

Tell-Chocolade?)

v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

Versetzungshalber 1 herrsch!.
Wohnung, 2. Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Badestube, großem
Entree, mit allem Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Gartenb nutz. v.l. 10.04 z. verm.

Mittelstraße 56, C.Fiebrapdt.

Geschmack hergestellt ist. Pr.
25Pfg.die Tafel, 40,59,60,
75 und 100 Pfg. per Karton,

*) FabrikantemHartwigLVogel
Dresden, Bodenbach, Wien.

Herrslhnftliihe Wohnung'
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergrner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Z.Aufpolstern~°°^
und Matratzen empfiehlt sich
«.«VhrKv.Bahtthofftr.67. St. pr.

Keiaedaahett
zum Euimacheu empfiehlt

C. Sonne, Groß-Bartelsei

Herrsch. Wohn., II. Et.,
6 Z., Gas, Zubeh., v. 1.10. z.verm.

Näh, Oynmasialstr. 3, III.

W>Mg,zd-;B°,LK°ch.-
Brenkenhoffstr. 21, n. b Bahn.

verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und'

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: fSnbrbtnltr

MLenoseld-MeiliniMile
von Bergmann & Eo.Radrbklli

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
I Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,

Boiestr. 8 versetzungsh. eine
brrsch.Wohn.Saal m.Balk.,4gr.Z.,
Bad,Koch-uLeuchtg..v.Nebnr.,1.10.
bill.z.v.,a.W.P ferd est.u.Burschengl.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlagerkomplett eingerichteter vornehmer
nni einiacler Wolnräuie

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog inr Brautausstattungen
gjdT im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

lm Preise von 3100 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Eine geräumige

Hvshirrrirg,
‘5—4 g r 0 ß e Zimmer,
Badeeinrichtung, Hoch¬
parterre od. I. Etage,
mit Preisangabe zürn
1. Oktober evtl, früher
verfangt. Off. poftlag.
u. A. E. 2 Nakel/Netzc.

Gegründet 1805.

Die Essig-Fabrik
von (177

J. Lu JacoM, Bromberg
empfiehlt

?ur Einmachtzeit:
Konzentrierten Einmache-
Wein - Essig - Sprit, “MN

sowie
Dreifachen Essig Sprit.

Wiederverkäufern je nach
Qualität und Säuregehalt
------- äußerste Preise. -----

Verkaufslokal: Nur f. Essige

Kirchenstraße 1.

C. Schmidt, C. Wenzel, A. drey,
Apotheker Dr.Kupffender,Hedw. Eine Wohnung, 2 Stuben u.

Küche, zu vermieten E. Sehende!..Kassier; i. Schulitz: Adlerapothcke.

2 Scbwitm?
sucht zu kauten (11

Dominium Samostrzel.
sofort oder später zu vermieten.
8cheunemanu,Danzigerst. 43.

3 große Hohe Lagerkcler.
Kontor, Wagenremife und
Pferdcstall, zu jedem Geschäft u.

Werkstube pass., v. 1. Okt. z. verm.
A. Pauiini, Wilhelmstr. 6.

NiihbLiim-Pinnino.-^
erstklassiges Fabrikat, mit Mode-

Gejocht ÜSä;
platz per 1. Oktober. Off. unter
0. 8.106 a. d Geschäftsst. b. >1

rator. ist umzugshalber sehr gniist.
O-yeit Cassa zu verkaufen. (180
Bahnhofstraße 75, Hof links.

Batten- Muslk-AlltMilt, MfSt
Mäuse-Tod „Ackerion«. Bestes Preis 600 M., verkauft für 50 Mk. per 1. Oktober zu vermieten. (170

für jedes Geschäft pass., billig zu
verkaufen b. Kiehl, Töpfrstr.18.

Mittel! Nur echtPack.dOu.lOOPf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

Bnchhandl. Bahnhofstr. 15a.
Hierzu eine BeilageLaden mit Wohnung

Ein Laden
(35 qm) mit daranstoßend. Räumen
(ca. 300 qm), besond. für Möbel¬
geschäft oder Fabrik geeignet,
vom l.Qkt. er. Wilhelmstr 11

zu vermieten. EbenfallsWohnnng
v. 4 3 ., Kab. it. Zub. liebst Garten.

Hochhmschostl. Wohooug
Danzigerstr.Nr. 154, 1. Etage,
8 Zimmer u. Zub., sof. od später

1 zu verm. Photograph Ewald.

1 Wohnung von 3 Zimmern
Elisabethmarkt, 1 Wohnung
von 4 Zimmern Schleinitzftr. 12
mit viel Zubehör vom 1. Oktober zu
verm. Besichtig, durch den Portier
Lewandowski, Elisabetbmarkt3, H.
181) A. Pauiini, Wilhelmstr. 6.

Sine Wohnung, SM
und reichlichem Zubehör zn verm.

Verl. Rinkauerftraße 1.

M-ltkestrahc Nr. 17
Hochpart.,5 Zim., Loggia, Badest,

Mädchenstube u. Zubchör, sowie
Garteubeu. v. 1. Oktob. z. verm.

- 3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzuug
per sofort od. 1. Oktober z. verm.

Alle Wohin,
zu vermieten Lnisenstr. Nr. 15.

- Bnrgslrnhe Nr. 16
(Ecke Brückeustr.) eine Wohnung,
3—4 Zim., I. Elage, helle Räume,

>u nebst Zub., v. sof. od. 1. Okt. er. zu
er verm. A. Grosse, Töpferstr. 17.

b Wilhelmstr. 60, »
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Ber.u vl.Nebengel.,z.Okt.
z.vm. RähHof.Kont.,8-12u.2-7Uhr.

- Elisabethstr. 48, I. 3zimmr.
1 Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.1.10.

1 Das.Bodeukam f.Möbel. Mentzel.

1 Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
1 4Z..Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

■ ?3tmm lwchprt, a. z. Bureau
H wOUIUlu, ggn.,z.vm. Tbornerst.l.
1 Jakobstr. 2 sind 2 Wohn. zu 4
1 u.3.'j.,Küch..Wasserl,Gas.Gartenb.
H z 400tt.360M.v.Okt.cr.z.vm. Curant.

1 Herrslhnftl. Wohnungen,
8 6 Z. m. reichl.Zubeh. i. Neubau
1 Kaiser Wilhelmsplatz la

p zu vermieten. Auskunft ert.

D Pohl L Poepke,Theaterplatz,
ü

Wohnungen 1 . 3-4 Amin.
mit allem Komfort der Neuzeit
eiliger, zu verm. Prinzenstr. 8a.

Zu erfr. Feldftr. 21 b. L. Schick.

Mllkg«rkstr.87LBL
n 6-7 Z., Garten ev. Pferdest. z.verm.
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Ostdeutsche Pvesse.
Weil^crge. Bromberg. Mittwoch. 31. August 1904.

Aus Stadt und Aand.
Bromberg, 30. August.

^ Deutschnationaler Handlungsgehilfen-Ver-
band. Ihre Feuerprobe hat dievölligeSonn-
tagsruhe in Nkünchen glänzend bestanden. Dort
mußten alle Geschäfte mit Ausnahme des Lebens¬
mittelhandels in den Monaten Juni und Juli zum
ersten Mal Sonntags völlig geschlossen bleiben. Wie
die „Nlünch. Allgemeine Zeitung“ schreibt, hat diese
Maßregel den Geschäften absolut keinen Schaden
gebracht, da das Publikum seine Einkäufe gern an

den Wochentagen machte, an denen es' aufmerksamer
bedient werden konnte, als in den kurzen Sonntags¬
verkaufsstunden. Ein größeres Geschäft der Be-
kleidungsbranche teilte dem Blatte mit, daß die Ein¬
nahmen an den Wochentagen so gestiegen sind, daß
das Mehrergebnis nicht allein den Ausfall der
Sonntagseinnahmen deckte, sondern daß die Ge¬
samteinnahmen im Monat Juni sich um 10 Pro¬
zent und im Juli um 6 Prozent gegen die gleichen
Monate des Vorjahres vermehrt hat. Besonders
die Tageseinnahmen der Sonnabende und Montage
steigen bedeutend. Auch das Fachblatt „Der Kon¬
fektionär“ stellt fest, daß die völlige Sonntagsruhe
in München keinen ungünstigen Einfluß auf den
Geschäftsgang gehabt hat. Diese guten Erfahrungen
werden ohne Zweifel bald andere Gemeinden ver¬

anlassen, dem Beispiele Münchens zu folgen.
Übrigens hat auch der 8 Uhr-Ladenschluß gerade in
den letzten Wochen außerordentliche Fortschritte ge

tn den Vorstand gewählt: Gutsverwalter Burkert-
Mühlhof zum Vorsitzenden, Lehrer Cynalewski-
Neuhof zum Schriftführer, Hausbesitzer Wobig als
Kassenwart und Barbier Kaczorek zum Beisitzer. —

Der Bau der vor kurzem niedergebrannten fis¬
kalischen Handelsmühle wird demnächst in Angriff
genommen werden. Der Betrieb des Mühlen?
etabkissements hat durch den Brand in keiner Weise
gelitten, da die sogenannte Bäckermühle vollständig
intakt geblieben ist.

N Luisenfelde, 29. August. (D e r K r i e ge r -

verein) beging gestern die Feier des Sedanfestes
im Wäldchen des Ansiedlers Schneider zu Chlewisk.
Nachmittags 2 Uhr marschirte der Verein nach Ab¬
holung der Fahne vom Vorsitzenden, Distrikts¬
kommissar Müller, nach dem Festplatze, wo eine
Musikkapelle (Jnf.-Reg. Nr. 176 Thorn) bis zum
Abend konzertierte. Nach einer patriotischen An¬
sprache des Vorsitzenden wurde der Rückmarsch ange¬
treten, worauf dann im Vereinslokale bis zum
frühen Morgen getanzt wurde.

A. Weißenhöhe, 29. August. (Vereins-
vergnüge n.) Der Lehrerverein „Friedheim
und Umgegend“ hielt am letzten Sonnabend auf
dem Eichberge in Friedheim sein SommerverHnügeu
ab. Es wechselten Chorgesänge, Ansprachen und
Vorträge. 'Daran schloß sich ein Tanzkränzchen.
Die nächste Vereinssitzung findet am 16. September
in Brodden beim Kollegen Nutte statt, welcher auch
den Vortrag übernommen hat. *

,

D Bartschiu, 29. August. (Abschieds-
f e ter.) Der deutsche Männergesangverein Bart-

macht, der beste Beweis dafür, daß die rege Agita- ( Wn veranstaltete gestern im Vereinslokal Hotel
c ~ ~ ,rv '• “ ~ tr ~ ^ Klettke zu Ehren feine» langjährigen Mitgliedestion des Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Ver-

bandes für die Verkürzung der Arbeitszeit im Han¬
delsgewerbe einem auch in den Kreisen der Prin¬
zipale lebhaft geihegten Bedürfnis entgegenkommt.

* Von den Volksbüchereien. Die „Ostmark“,
Organ des Deutschen Ostmarkenvereins, schreibt in
ihrer letzten Nummer: Die Tätigkeit unseres Ver¬
eins, zur Begründung von Volksbüchereien in den
gemischtsprachigen Provinzen Bücher zu sammeln,
hat in erfreulicher Weise eine immer größere Ver¬
breitung gefunden. Eine ganze Anzahl von Orts¬
gruppen hat aus der Mitte ihrer Mitglieder einen
oder mehrere Herren mit dem Einsammeln von

Büchern betraut. Diese Maßnahme hat sehr gute
Erfolge gezeitigt. Insgesamt sind bis jetzt bei der
Berliner Geschäftsstelle rund 133 000 Bände ge¬
sammelt, womit über 500 Volksbüchereien mit un¬

gefähr 123 000 Bänden begründet und fortdauernd
durch Neuzuwendungen unterstützt werden konnten.
Damit allein ist es jedoch noch lange nicht getan.
Zu den vielen Gesuchen der bereits seit Jahren
bestehenden Volksbüchereien um Überweisung neuen

Lesestoffs kommen solche aus Gemeinden hinzu, die
noch keine Bücherei oder nur eine solche mit ganz
geringem Bücherbestände besitzen. Hier helfend ein¬
zugreifen — und das ist im Interesse einer wirk¬
samen Förderung des Deutschtums dringend er¬

forderlich — sind wir aber nur dann in der Lage,
wenn unseren Bestrebungen von unseren Mitgliedern
und Freunden die weitgehendste Unterstützung zu¬
teil wird. Wir richten deshalb abermals an alle
Förderer unserer nationalen Bestrebungen im
Reiche die herzliche Bitte, mit demselben Eifer wie
bisher Bücher, namentlich solche vaterländischen In¬
halts, ferner Zeit-, Unterhaltungs- und Jugend-
schriften für uns zu sammeln. Etwaige Sendungen
bitten wir an unsern „Ausschuß für Volks¬
büchereien,“, Berlin W. 62, Kleiststraße 5 zu
richten. Dieser gibt auch auf Ersuchen gern nähere
Auskunft über die Errichtung von Büchersammel-
stellen.

* Von den Post- und Telegraphennachrichten
für das Publikum ist eine neue Ausgabe erschienen.
Die bei dem Publikum längst bekannte und beliebte
Zusammenstellung enthält in bequemster Übersicht
alle wesentlichen Tarif- und Versendungs-Be¬
stimmungen für den Post- und Telegraphenverkehr.
Da seit der letzten Ausgabe eine Reihe von Änder¬
ungen,, namentlich im Telegraphenverkehr, einge¬
treten ist, so wird das Erscheinen der neuen Aus¬
gabe fchr willkommen sein. Die Post- und Tele¬
graphennachrichten sind bei allen Reichs-Post- und
Telegrahenanstalten sowie durch Vermittelung der
Briefträger und Landbriefträger zum Preise von
15 Pfg^ für das Exemplar zu haben.

* Turnerisches. Eine recht gute Dauerleistung
vollbrachten 6 Schleusenauer Turner, indem sie die
über 5 Kilometer lange Wegestrecke von Stengels
Restaurant in Oplawitz bis zum Schweizerhaus in
Schleusenau am Sonntag Abend bei ununterbroche¬
nem Lauf in 29 Minuten zurücklegten, d. i. 1 Kilo¬
meter in rund 6 Minuten.

* Am Sedantage, Freitag, 2. September 1904,
bleiben die städtischen Bureaus und Kassen
nachmittags geschlossen.

1 Der hiesige Landwehrverein begeht die Feier
des diesjährigen Sedanfestes, verbunden mit der¬
jenigen des 31. Stiftungsfestes, am nächsten Sonn¬
tag, 4. September, im Patzerschen Etablissement.

* Briefsendungen für die Südabteilung des
lüdwe st afrikanischen Expeditions¬
korps, nämlich für den Stab des 3. Bataillons
des Feldregiments Nr. 2, für die 8. und 9. Komp,
desselben Regiments und für die 1. Feldbatterie
(Kirchner) werden über Kapstadt auf dem Wege
Warmbad,—Keetmanshop befördert. Beförderungs¬
gelegenheit ab Southampton jeden Sonnabend;
jede zweite Post hat in Kapstadt unmittelbaren An¬
schluß an die 14tägige Karrenpost. Letzte Anschluß-
beförderungen am 2., 16., 30. September, 14.,
28. Oktober usw. ab Berlin 11 Uhr 23 Min. vorm.
Beförderungsdauer Köln—Keetmanshop etwa 35
Tage. Die Paketpost wird nach wie vor über
Swakopmund geleitet.

F Crone a. Br., 29. August. (Imkerver-
6in. Fiskalische Mühle.) Behufs Grün¬
dung eines Bienenwirtschaftlichen Vereins ver¬
einigten sich gestern eine Anzahl Imker aus Stadt

Herrn Lehrer Sowinski, der am 1. September nach
dem Mogilnoer Kreise versetzt ist, eine Abschieds¬
feier. Die geladenen Gäste waren so zahlreich er¬

schienen, daß der Saal bis auf den letzten Platz be¬
setzt war. Der Abend wurde vom Verein durch
ein kräftiges „Grüß Gott“ eröffnet, worauf noch
andere Lieder folgten. Ansprachen an den Scheiden¬
den hielten der Dirigent Erdmann und der Vor¬
sitzende Bürgermeister Spude, welcher Herrn S.
schließlich das Diplom als Ehrenmitglied überreichte.
Ein Tanzkränzchen beschloß die schöne Feier.

= Jnowrazlaw, 29. August. (Diebstähle.
Unterschlagung.) Dem Bäckergesellen S. von
hier wurde von dem Hausknecht B. eine silberne
Damenuhr gestohlen, welche derselbe für 6 Mark
an den Arbeiter L. verkaufte. Der Dieb und der
Hehler sind zur Anzeige gebracht .— Dem Kauf¬
mann S. ist in vergangener Nacht mittels Einbruchs
eine Gans aus seinem Keller gestohlen worden. —

Der Gastwirt C. übergab heute dem Arbeiter
Stanislaus Z. 8 Mark, um einen Zentner Salz
aus der Königlichen Saline zu holen. Der Mann
ließ den Sack bei dem Kaufmann S. liegen und ist
mit dem Gelde spurlos verschwunden.

a. Jnowrazlaw, 29. August. (Die Fahr-
raddiebstähle) scheinen Hier überhand zu neh¬
men. Heute vormittag ist wiederum einem Militär¬
schreiber des hiesigen königlichen Bezirkskomman¬
dos aus dem Hausflur des königlichen Landrats¬
amtes ein Fahrrad gestohlen worden. Die ange¬
stellten Ermittelungen nach dem Diebe sind bis
jetzt erfolglos geblieben.

81. Znin, 29. August. (Personalien.
Bezirkskonferenz. Von der Zucker¬
fabrik.) Mit der Vertretung des beurlaubten
Gerichtssekretärs Georgi wurde der Gerichtsaktuar
Wüstenberg aus Posen betraut. — Der Lehrer
Skowronski aus Jadownik tritt mit dem 1. Oktober
d. I. in den Ruhestand. — Die zweite Bezirkskon¬
ferenz fand unter dem Vorsitz des Kreisschulinspek-
tors Gutsche 'in Brzyskorzystew statt. An derselben
nahmen 16 Lehrer und der Ortsschulinspektor
Pastor Berndt von hier teil. Lektionen haben ge¬
halten die Lehrer Wisniewski aus Cerekwica und
Hübscher aus Goßlerhof. Aus der Literatur ge¬
langte Goethes „Egmont“ zur Besprechung.
Die hiesige Zuckerfabrik hat in diesem Jahre einen
großen Schnitzeltrockenschuppen erbaut.

x Janowitz, 29. August. (K o n k u r s. V o n
d e r G e n o s s e n s ch a f t s m o l k e r e i. S e l b st-
mordversu ch.) ,Der-Verkauf des Gutes Mro-
konos, bisher demBesitzer Skonieczny gehörig, ist von
hiesigen Gläubigern beanstandet worden. Die¬
selben haben noch vor der gerichtlichen Auflassung
an den Käufer über das Vermögen des Skonieczny
Konkurs' eröffnet. — Die hiesige Genossenschafts¬
molkerei, eine der größten unserer Provinz, hat im
vergangenen Betriebsjahre 3 056 000 Liter Milch
verarbeitet. Dieselbe rentiert sich so, daß sämtliche
Baukosten bereits gedeckt sind,, obwohl die Molkerei
erst ca. 6 Jahre besteht. —Eine in den zwanziger
Jahren stehende junge Dame von hier machte einen
Selbstmordversuch, indem sie eine Flasche Brenn¬
spiritus austrank. Es war alsbald ein Arzt zur
Stelle, welchem es gelang, das bereits in Krämpfen
liegende junge Mädchen zu retten.

Aus dem Kreise Neustadt, 27. August. („K lein-
Wreschen“.) Der Danz. Ztg. wird geschrieben:
Als ein „Klein-Wreschen“ entpuppte sich die Land¬
gemeinde Friedenau in der Gerichtsve- Handlung am
25. August. Der dortige zweite Lehrer war von
einigen kassubischen Freunden wegen 16 angeblicher
Schülermißhandlungen bei der Regierung und bei
derStaatsanwaltschaft verklagt worden. Während dtp
Regierung eine Disziplinarstrafe von 25 Mark über
den Lehrer verhängte, beantragte der Staatsanwalt
am Schlüsse der Verhandlung die Freisprechung,
und darauf erkannte auch der Gerichtshof. Was
waren aber nun die Übertretungen? Der junge
Lehrer sah sich einer förmlich organisierten Ver¬
schwörung der älteren Schüler gegenüber. Als er
deren Anstifter zur Bestrafung nachbehalten wollte,
gehorchte derselbe nicht und begründete diesen Un¬
gehorsam mit dem Befehl seines Vaters, er solle
sich nach dem Unterricht nicht zurückbehalten lassen.
Die Bestrafung eines anderen Jungen wußte dessen
Vater zu verhindern, indem er sich eines Haus¬

und Land zu einer Sitzung im Netzschen Lokale. ! friedensbruches und eines tätlichen Angriffes auf
Nach erfolgter Konstituierung des Vereins wurden : den Lehrer schuldig machte! Dies zur Zeichnung

der Stimmung, die unter den polnisch verhetzten
Schülern und deren Eltern gegen den Lehrer
herrschte. Daß diese Stimmung sich bald zu einer
Anklage verdichten mußte, ist jedem Kenner des
kassubischen Charakters selbstverständlich. Jedoch
keines der angeblich mißhandelten Kinder blieb in
seiner gerichtlichen Aussage frei von den tollsten
Widersprüchen, so daß der Staatsanwalt bald ein¬
sah, daß auf diese Aussagen hin eine Verurteilung
nicht erfolgen konnte.

M. Schneidewühl, 29. August. (Militäri¬
sche s.) Heute traf der kommandierende General
des 2. Armeekorps von Langenbeck aus Stettin zur
Besichtigung der 8. Jnfanteriebrigade ein. Auch
dem am 6. September hier in der Nähe stattfin¬
denden Manöver dieser Brigade wird der komman¬
dierende General beiwohnen.

W Samotschin, 29. August. (Die hiesige
Schützengilde) veranstaltete gestern ein so¬
genanntes „Vogelschießen“ nach der Adlerscheibe.
Nach dem festlichen Umzuge und Abholung der
Fahne fand im Schützengarten, der sich trotz der
kühlen Witterung gut gefüllt hatte, Konzert statt,
den besten Schuß gab Schornsteinfegermeister
Schreiber ab. Derselbe wurde durch eine launige
Ansprache des Bürgermeisters Pfau zum „Vogel¬
könig“ ausgerufen und entsprechend dekoriert. —

Beim Königsschießen zu Pfingsten gab Schmiede-
meister Gruszczewski, der langjährige Hauptmann
der Gilde, den besten Schutz für den Kaiser ab. Es
traf ein huldvolles Schreiben aus dem kaiserlichen
Zivilkabinett ein, worin die Annahme ausgesprochen
wurde. Die Verfügung über den Schützenpreis ist
der Gilde überlassen geblieben.

ph Stralkowo, 29. August. (Stiftungs-
f e st.) Der hiesige Kriegerverein feierte -gestern im
Schulzeschen Garten Hierselbst sein erstes Stiftungs¬
fest, das sehr gut besucht war. Der noch junge
Verein zählt bereits 120 Mitglieder.

ph Schwarzenau, 29. August. (VomLehrer-
vereist. P f l i ch t f e u e r w e h r.) In der
vorgestrigen Hauptversammlung des hiesigen Lehrer¬
vereins wurden in den Vorstand die Herren Ehlert-
Schwarzenau(Vorsitzender), Hoffmann-Schwarzenau
(Stellvertreter), Bruns-Schwarzenau (Schrift¬
führer), Jaenisch-Ruh feld (Stellvertreter) und
Radziejewski-Strzyzewo (Kassierer) wiedergewählt.
Die Kassenrevision ergab eine Einnahme von 120,65
Mark und eine Ausgabe von 91,35 Mk., so daß ein
Bestand von 29,30 Mk. vorhanden ist. Der Verein
zählt am Schlüsse seines dritten Vereinsjahres
16 Mitglieder. Zum Schlüsse hielt der Lehrer
Zellmer-Schwarzenau einen Vortrag über „Er¬
innerung und Gedächtnis“. — In Powidz ist durch
Ortsstatut nach Genehmigung des Bezirksaus¬
schusses eine Pflichtfeuerwehr eingerichtet worden.
Steuer- und feuerwehrpflichtige Personen 'können
sich von den Handdiensten durch Zahlung von 5 Mk.

“und von den Spanndiensten durch Zahlung von
10 Mk. jährlich befreien.

T. Lisch, 29. August. (Seiter.) Ein mäch¬
tiger Feuerschein war gestern abend gegen 9 Uhr am

südlichen Himmel zu sehen. Es sind die Wirtschafts¬
gebäude des Gastwirts Fiedler in Kraschen voll¬
ständig niedergebrannt. Der Kriegerverein Kraschen
feierte gestern nachmittag das Fest der Fahnen¬
weihe, zu dem zahlreiche auswärtige Gäste erschie¬
nen waren. Am Abend begaben sich die Festteil-
uehmer nach dem F'iedlerschen Gasthause, wo weiter
getanzt werden sollte. Jedoch schon um 9 Uhr er¬

scholl der Feuerruf. Bald standen die Wirtschafts¬
gebäude, Stall, Scheune und Schuppen vollständig
in Flammen. Das Feuer hatte so schnell um sich ge¬
griffen, daß vier wertvolle Pferde und fünf
Schweine, die sämtlich im Stall untergebracht
waren, und 18 Fahrräder, die unter dem Schuppen
standen, nicht gerettet werden konnten, sondern ein
Raub der Flammen wurden. Man vermutet Brand¬
stiftung, doch ist auch nicht ausgeschlossen, daß das
Feuer durch die Unvorsichtigkeit dines Gastes ent¬
standen ist.

B Rogowo, 28. August. (Die polnische
Mütze vor Gericht. L e h r e r v er e i n.
W a h l e n.) Wie berichtet, war der Uhrmacher
Kandziora ausPosen wegen Tragen einer viereckigen
polnischen Mütze in eine Polizeistrafe von 30 Mark
gnommen worden, wogegen er Einspruch erhob. In
der letzten Verhandlung des Schöffengerichts behaup¬
tete K., von einem Verbote nichts gewußt zu haben.
Er trage dieselbe Mütze auch in Posen, ohne je An¬
stoß erregt zu haben. Das Gericht stellte sich jedoch
auf den Standpunkt des Amtsanwälts, der der An¬
sich war, daß der Angeklagte bei der heutigen Agi¬
tation wohl gewußt haben kann, daß das Tragen
dieser Mütze verboten sei. Jedenfalls sei es die Ab¬
sicht des Angeklagten gewesen, mit derselben zu de¬
monstrieren. Es blieb bei 30 Mark Geldstrafe. —

In der gestrigen Sitzung des hiesigen Lehrervereins
hielt Lehrer Weiland-Skorken einen interessanten
Vortrag über „die Theorie der Meeresströmungen“,
an den sich eine äußerst lebhafte Debatte knüpfte.
Darauf erstattete der Vorsitzende Lehrer Schmidt-
Neitwalde den Jahres- und der Rendant den Kassen¬
bericht. In der nächsten Sitzung spricht Lehrer
Franzke-Schönbrunn über : „Was haben wir von der
Sozialdemokratie zu erwarten.“ — In der letzten
Zeit fanden in den umliegenden Ortschaften die
Wahlen der Ortswähler für den Kreistag statt.

7A Briefen, 29. August. (P r ä h i st o r i s ch e r

Fun d.) Im Felde des Kätners Reiff in Bahren¬
dorf ist ein Urnengrab mit mehreren gut erhaltenen
größeren und kleineren Urnen, in welchen sich Asche
und Knochen befanden, gefunden worden. Die
Urnen sind dem Provinzialmuseum in Danzig
übersandt worden.

8. Flatow, 29. August. (Kommunales.)
In der letzten Stadtverordnetensitzung sollten für
die drei ausscheidenden Ratmänner, die Herren
Rentier Sobierajczyk, Kaufmann Stein und Gast¬
hofbesitzer gelitten, drei neue Magistratsmitglieder
gewählt werden. Herr Sobierajczyk wurde einstim¬
mig wiedergewählt: in Stelle der beiden anderen
Herren wurden die Stadtverordneten Kaufmann
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Hahlweg und Malermeister Wangemann gewählt,
fo daß wir int nächsten Jahre vier neue Stadtver¬
ordnete zu wählen haben.

B. Culm, 28. August. (Feuer. M i I i t a -

risches.) Heute mittag 1 Uhr ertönte wiederum
die Feuerglocke. Es brannte ein Strohstaken in der
Ackerstraße, dem Hausbesitzer Guczalski gehörig,
nieder. Der günstigen Windrichtung ist es zu ver¬
danken, daß der angrenzende Stall mit Scheune
vom Feuer verschont blieben. Kinder sollen den
Staken angezündet haben. — Morgen rückt die hie-
sige Maschinengewehrabteilung Nr. 4 ins Manöver.
Ihr folgt am Donnerstag das Jägerbataillon
Nr. 2.

T Schlochau, 29. August. (Die hiesige
Schützengild e) veranstaltete gestern nachmittag
das Ausschüßen des Ostmarkenordens, verbunden
mit einem Prämienschießen. Den Ostmarkenorden
erhielt durch den besten Schuß Herr Stadtsekretär
Grabowitz. Auf der Prämienscheibe erhielt den
ersten Preis Herr Siebfabrikant Philipp.

r. Dt. Krone, 29. August. (Überfahren
und getötet. Besitzwechsel. Turn-
v e r e t n s g r ü n d u n g.) Ein Luftschaukel-
besitzer, welcher sich auf der Fahrt nach Dt. Krone
befand, überfuhr in der Nähe von Hoffstädt sein
eigenes vierjähriges Söhnchen. Mehrere erwachsene
Familienmitglieder gingen mit dem Knaben neben
dem Wagen her. In einem unbewachten Augen¬
blick geriet der Kleine unter die Räder des Wagens
und wurde sofort getötet. — Professor Meyer hat
sein in der Königstraße gelegenes Hausgrundstück
für 24 000 Mark an den Hauptsteuerassistenten
Sternberg aus Berlin verkauft. — Zwecks Gründ-
ung eines Turnvereins in Tütz unternahm der hie-
sige Turnverein gestern einen Ausflug dorthin. Der
Schlepper Turnverein tnar auch in Tütz erschienen.
Im Mickoleyschen Lokal kam man zusammen. Die
Vereinsgründung ist glücklich erfolgt.

8n Krojanke, 29. August. (Kriegerver-
ein. Diebin. Ki r ch e n v i s i t a t io n.) In
den städtischen Anlagen feierte gestern der hiesige
Kriegerverein das diesjährige Sedanfest. Die Fest¬
rede Hielt der Lehrer Wiczkowski. Am Abnd er¬
folgte bei den Klängen der Musik und unter Fackel¬
beleuchtung der Rückmarsch nach d'em Vereinslokal,

j wo die Festlichkeit durch Tanz beschlossen wurde.
! Am 2. September wird sich der Verein an der

Fahnenweihe des Petzewoer Kriegervereins beteili-
gen. —

_

Als gestern der Bäckermeister Hein hier-
selbst bei einer eiligen Besorgung im Geschäft ver¬
sehentlich die Schlüssel seiner Geldkassette im Schlaf¬
zimmerzurückließ, machte sich die bei ihm bedienstete

! Marie <st. im Schlafzimmer zu schaffen, öffnete den
I Geldbehälter und entnahm demselben einen Hun--
I dertmarkschein. Die Herrschaft bemerkte sofort das
! Fehlen des Geldes und brachte den ungetreuen
I Dienstboten nach der Polizei. Die Diebin nahm
j eine günstige Gelegenheit wahr, ihre Beute auf dem
i Hofe unter einem Stein zu verbergen. Erst heute,
I als man unter jenem Versteck ihr Portemonnaie mit

103 Mark Inhalt vorfand, war die Gaunerin ihrer
Tat geständig. — Am 15. September findet in
der evangelischen Kirche Hierselbst die diesjährige
Kirchenvisitation durch den Herrn Superintendenten
Vodenburg-Flatow statt. »

? Schweb, 28. August. (V e r e i n s f e e.
Rohe Mißh a n dl u n g.) Heute beging der

I Radfahrerklub Heinrich von Plauen Hierselbst fein
! Sommerfest. Üm 11 Uhr trafen die geladenen
1 Vereine von Graudenz, Neuenburg und Osche hier
I ein und wurden von Mitgliedern des hiesigen Klubs

in das Vereinslokal geleitet, wo um 1 Uhr ein ge-
| meinschaftliches Essen stattfand. Von 12 bis 1 Uhr
- mittags spielte die Musik, die die Kapelle der 162er
j stellte, ant Kaiserdenkmal. Danach fand um 4 Uhr
! Korsofahrt durch die Stadt nach dem Schützenhause
j statt. Hier hatte sich bereits ein zahlreiches Vu-
j blikum eingefunden. Gegen 8 Uhr fand ein Reigen-
; fahren im Saal statt und zum Schluß Tanz. -— Die
| hiesige Schützengesellschaft veranstaltete heute eben-
! falls im Schützenhause ein Legatschießen. Es
I waren von einigen Mitgliedern recht ansehnliche

Preise gestiftet worden. — Heute früh wurde der
Malergehilfe Eugen Oppermann, der sich zu seiner
Arbeitsstelle nach Gut Laskowitz begeben wollte,
auf dem Wege dahin von mehreren Strolchen an-

! gefallen und furchtbar zerschlagen, so daß er Auf-
: nähme in das Krankenhaus Hierselbst nachsuchen

mußte. Leider sind die Burschen nicht erkannt
; worden.

Zoppot, 26. August. (I u g e n d li ch e Lebens¬
retter.) Zwei 13jährige Gymnasiasten haben,

I wie erst jetzt bekanntwird, vor einigen Tagen zwei
I Menschen gerettet. Sie hörten abends Hilferufe von

| der See her, stiegen in ein am Strande liegend-es
j Fischerboot und ruderten mit Aufbietung aller

Kräfte der Gegend zu, von wo die Hilferufe kamen.
: Sie fanden ein Boost in welchem eine Dame mit
! ihrem kleinen Sohne saß. Das Boot war leck und
! hatte sich schon bis über dieHälfte mit Wasser gefüllt,
i Es gelang den tapferen Knaben, die Dame und das
: Kind in ihr Boot hinüberzuziehen und glücklich an

; den Strand zu fahren. Selbst das lecke Boot ließen
! sie nicht im Stich, schöpften vielmehr abwechselnd
| das Wasser mit ihren Hüten heraus und brachten
1 es mit an den Strand. Die Namen der beiden
i braven 'Gymnasiasten sind Hans Rand und Eduard
| Hewener.

Insterburg, 26. August. (1 3 5 0 0 Meter
! S ch n e e s ch u tz z ä u n e.) Aus Stallupönen wird
! dem „Oftpr. Tgbl.“^ geschrieben: Unter Schnee-

j Verwehungen im Winter leiden bekanntlich in
! unserem Osten der Monarchie manche Eisenbahn-
j strecken rechcht sehr. Eine der ungünsttgsten Strecken
| in dieser Beziehung ist die über die Rominter Heide
! gehende Bahn von Goldap bis Stallupönen. Um
| Diesen Übelständen jetzt gründlich abzuhelfen, werden
! noch in diesem Herbst längs der genannten 50 Kilo-
! Meter langen Bahnstrecke fast 13 600 laufende

Meter 'Schneeschutzzäune hergestellt.
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Atz« d5#fc»t*tsta0.
Von M. Fr. Schloß-Maurer.

Ächt Wochen schon, seit sie ihn verlassen, seit
man sie zur letzten Ruh' draußen auf dem Fried¬
hofe gebettet, und heute ist ihr Geburtstag.

Der Mann am Fenster schaut vor sich hin, hin¬
aus in den herbstlichen Garten, wo Blatt auf Blatt
lautlos zur Erde fällt und über den sich schon die
Dämmerung breitet.

Er fröstelt.
Dann sieht er auf die Uhr.
Schon fünf! Bis die Patientin, die sich —

wie seit zwei Wochen — zur täglichen Behandlung
einstellen wird, wieder fortgeht, ist es dunkel, und
er hat keine Zeit gefunden, an der Gattin Grab zu
treten.

Wohl hat die Tochter heute Morgen einen
Strauß der geliebten weißen Rosen hinausgetragen,
aber er konnte sie nicht begleiten, ihn rief die Pflicht.

Ein arbeitsreicher Tag liegt hinter ibm, wie
sich deren — seit langen Jahren — einer an den
anderen reihte, reich an Mühe, aber auch an Er¬

folgen. Immer spärlicher waren ihm die Stunden
des Ausruhens in seiner Häuslichkeit an der Seile
der Gattin und der heranwachsenden Tochter zu¬

gemessen, allzu spärlich; aber er hatte sich mit den

kommenden Tagen getröstet, wo er sich zur Ruhe
setzen würde. Dann wollte er nochmals sein häus¬
liches Glück so recht aus dem Vollen genießen,, mie

zu Anfang der Ehe, als er noch nicht der vielgesuchte
Arzt gewesen.

Und jetzt, da er sich diesem Ruhepunkte näherte,
da ging sie fort und ließ ihn allein!

„Verzeih' mir, Anna,“ spricht er, zu ihrem
Bilde aufsehend, „verzeih mir, wenn Tu auch jetzt im

Tode, wie so oft im Leben, zurückstehen mußt. Du

weißt, es geht nicht anders.“
Ihm ist, als warte die Schläferin da draußen

auf seinen Besuch, heute an ihrem Geburtstage.
„Vergib, wenn ich Dich warten lasse!“
Es klopft.
„Ach, Herr Doktor, Sie sind wohl schon lange

zuhause und haben mich erwartet. Ich konnte nicht
früher kommen. Ich habe Sie doch von nichts
Dringendem abgehalten?“

„Nein, gnädige Frau.“
Es klingt kurz, weniger verbindlich als sonst.
Die junge, elegante Frau sieht ihn erstaunt cm;

sie ist das nicht von ihm gewöhnt. Sie schweigt
einige Zeit, sich seiner Behandlung überlasfend, aber
bald fällt ihr die Stille auf die Nerven.

Was hat er nur? — Er soll mit ihr reden! —

Sie versucht es mit kleinen Scherzen, auf die
er sonst bereitwilligst einging.

Heute sind alle Versuche erfolglos. Jede
Neckerei prallt ab an seiner Wortkargheit.

Als er sie entläßt, unterdrückt sie mit Mühe
ein „Gott sei Dank“. — Dafür aber sagt sie, mit
kokettem Augenaufschlag, ihm die Hand reichend:

„Adieu, Herr Doktor, und seien Sie morgen
doch netter zu mir. Heute waren Sie ja der reine

steinerne Geist.“
„Adieu!“
Sie rauscht hinaus; der Zurückbleibende lächelt

bitter.
Draußen ist die Nacht herabgesunken. Ter

Wind jagt große Regentropfen gegen das Fenster.
Nun, die kleine Frau wird es ja nicht stören; ihr
Wagen hat sie unten erwartet.

Wie hat sie ihm doch gesagt? — „Seien Sie

morgen doch netter zu mir!“ — Ja freilich, sie darf
das verlangen und sie tuts wie alle „seine Damen“.
Er hat sie ja alle verwöhnt mit seiner schonenden,
gleichmäßig liebenswürdigen Art, und jetzt fordern
sie das, was er früher verschwenderisch gewährt.

Keine frägt, wie es in ihm aussieht, wie trost¬
los.

Hat ihm Eine, auch nur eine einzige von allen,
die er so verwöhnt, nach dem Tode der Gattin ein
wirklich linderndes Wort zu sagen gewußt?

Phrasen, nichts als Phrasen, und vor allen die
Eine:

„Wie gut, daß Ihr Beruf Sie so ganz in An¬
spruch nimmt; Sie werden den Verlust dadurch
leichter tragen, als andere, die ausgiebiger das Glück
der Häuslichkeit genossen.“

Ein paar ruhige Tage hatte man ihm gegönnt.
Dann forderte das ganze Wesen seiner Patientinnen:
„Sei wieder der Mte! Nur so verehren wir Dich;
sei wieder Du selbst, liebenswürdig und heiter!“

Und er hatte sich gezwungen zu dem, was matt

von ihm verlangte, gezwungen, um zuhause — so¬
bald das sorgende Auge der Tochter nicht mehr über
ihm wachte zusammenzubrechen.

Der schlanke Mann stöhnt auf und fährt sich
mit der Hand durch das ergrauende Haar. —

„Seien Sie morgen netter zu mir!“
Die Eine, die er verloren, die hat ihm das

nicht gesagt, auch nicht, wenn er müde und iuort-
karg nachhause gekommen und er hat sie geliebt, sie
und ihr Kind, denen er sich nur so wenig widmen
konnte. .

Wie sie ihm fehlt, wie er sie verehrt, das frei¬
lich können die nicht ahnen, die in ihm nur den stets
geschäftigen Arzt kennen, der in der Praxis soviel
Liebenswürdigkeit verausgabt.

Noch immer fällt der Regen; es hält ihn nicht
ab.

.

Er nimmt den Hut und geht hinaus durch
das Dunkel in den Sturm, hinaus zu fentern
Weibe.

Kmilt und Wissenschaft.
Die diesjährige Hauptversammlung der Gesell¬

schaft für Verbreitung von Volksbildung findet am

1. und 2. Oktober in Straßburg i. E. statt. Auf der

Tagesordnung stcht als Hauptgegenstand „Das
öffentliche Vortvagswesen.“ Diese für alle Vereine
die für die Fortbildung ihrer Mitglieder tätig sind,
ungemein wichtige Frage wird von Sachverständigen
im Einzeln behandelt werden. So wird der Wander¬
redner der Gesellschaft, Dr. V. Pohlmeyer, Berlin,
über das Vortragswesen im Allgemeinen refe¬
rieren, Dozent Franz Fürstenberg, Berlin, über
Projektionsvorträge und Projektionsapparate, Licht¬
bilder etc., Frau Ottilie Stein, Frankfurt a. Main,
über Rezitationen und Justizrat Dr. Klein, Düssel¬
dorf, Wer Volksumerhaltungsabende. Ferner wird
die Versammlung sich nach Referaten von Dr.
Kalisch, Bibliothekar der 'Volksbibliothek, Straß-
burg i. Elf., und Dr. Marckwald, Bibliothekar an

der Univetsttäts- und Landesbibliothek Straßburg
i. Elf., mit den Bil-dungsbestrebungen und dem lite¬
rarischen Schaffen in Elsaß-Lothringen beschäftigen.
Alle Freunde der freiwilligen Bildungsarbeit sind
als Gäste auf der Versammlung willkommen. Die
ausführliche Tagesordnung sendet auf Wunsch das
Bureau der Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung, Berlin NW 21, Lübeckerstraße 6.

Stinte Clrrsrnlr
— Berlin, 27. August. „Der kluge Hans“

wurde am Freitag von dem Flügeladjutanten des
Kaisers Grafen Moltke besucht, für den eine Art
Separatvorstellung veranstaltet wurde, und zwar
im Stalle des Wunderpferdes. Graf Moltke
examinierte selbst in Gegenwart einiger Herren mit
dem Pferde. Die gestellten Aufgaben wurden, wie
ein Berichterstatter meldet, zur Zufriedenheit ge¬
löst. Um das musikalische Gehör des Pferdes zu
erproben, waren Hofkapellmeister Strauß und Hof-
opernsänger Kraus erschienen. Das Pferd konnte
die Töne richtig angeben, auch die Dissonanzen
wurden von ihm genau bezeichnet. Vielleicht

nimmt Richard Strauß aus diesem Vorfall Anlaß,
eine Symphonia equestris zu komponieren. Auch
am 'Sonnabend wurde das Wunderpferd' einem
Musikexamen unterzogen. Die Prüfungskommission
bestand aus Professor Max Schillings, dem Kom¬
ponisten von „Jngwelde,“ der eigens zu diesem
Zweck aus München hierhergekommen war, und
dem Prof. Max Dessoir. Nachdem Herr v. Osten
die Ziffern angegeben hatte, mit welchen Hans die
einzelnen Töne bezeichnet (<r -----1, b ----- 7, a = 6

usw.) zogen sich die dem Tier bekannten Herren
für den größten Teil der Zeit vollständig in den
Hintergrund zurück. Professor Schillings gab auf
einer kleinen Klappharmonika einen Ton an. Hans
tippte sofort mit dem Huf in den Sand, welcher Ton
es war. Nach zahlreichen, allermeist gelungenen
Versuchen wurde Hans auf eine schwerere Probe ge¬
stellt. Es wurden ihm durch gleichzeitigen Gebrauch
mehrerer Klappen verschiedene Töne auf einmal an

die gespitzten Ohren geblasen. Hans gab richtig
an, wieviele Einzeltöne zusammengeklungen hatten.
Der Examinator wiederholte dasselbe Experiment
in einer anderen Variation von Tönen und fragte
dann die Zunächststehenden, wieviele Töne es ge¬
wesen seien. Einige Herren beantworteten die
Frage richtig. Dann aber wollte Prof. Schillings
von denselben Herrn wissen, welche Töne denn üben
zusammengeklungen hatten. Keine Antwort. Hans
aber, so schreibt die „Nat.-Ztg.“, wußte es ! Er gab
zuerst die Zahl der Töne und dann unter der Ver¬
blüffung der ganzen Gesellschaft der Reihe nach
ihre Namen e, h und f an.

— Hamburg, 30. August. (D rahtmel -

düng.) fBerl. Lokal-Anz.) Hier ist der Hoch¬
stapler Brown verhaftet worden, der ein großes
Personal für ein fingiertes New-Aorker Theater-
unternehmen engagierte und die Leute um Kau¬
tionen betrogen hatte.

— Aschaffeuburg, 29. August. Auf dem Bahn¬
höfe Aschaffenburg wurden vorgestern bei Erd¬
arbeiten vier Arbeiter verschüttet. Einer der Ver¬
schütteten ist seinen Verletzungen erlegen, die
übrigen drei Verunglückten sind leicht verletzt.

— Wien, 29. August. Die Malerin und
Schriftstellerin H e r m i o n e von Pre u s ch e n

ist von der Düsseldorfer Hütte im Ortlergebirge
abgestürzt, wobei ihr eine Kniescheibe zerschmettert
wurde.

— Wien, 30. August. (D r a h t m e l d u n g.)
(Privat. ] Wie die „Morgenpost“ meldet, ist in
Mödling der ehemalige Leibjäger des Kronprinzen
Rudolf, Anton Rieder, der letzte Zeuge der
Tragödie von Meyerling gestorben.

— Kopenhagen, 29. August. Gegen den Führer
des untergegangenen Dampfers „Norge“ und die

Leitung der Vereinigten Dampfschiffsgesellschaft
wurde heute die gerichtliche Verfolgung
eingeleitet, damit durch Urteil des See- und

Handelsgerichts entschieden werde, ob die Genannten
durch Vernachlässigung ihrer Pflicht das Unglück
verschuldet oder vergrößert haben.

— St. Louis, 30. August. (Drahtmel -

ft u n g'.) sBerl. Tagebl.j Bei dem gestrigen
Automobilrenncn wurde der bekannte amerikanische
Automobilist Qldfield schwer verletzt, wäh¬
rend zwei Zuschauer getötet wurden.

— Johannesburg, 29. August. Glücklicher
Schatzgräber. Ein gewisser Kemp, ein Vetter des
Generals gleichen Namens, hat jenseits von Spe-
lottfen (Distrikt Zoutpansberg) einen ver¬

grabenen Schatz im Werte von *4 Million
Pfund Sterling (5 Millionen Mark) entdeckt, der
vor dem Einrücken der Armee des Lord Roberts
aus Pretoria entfernt worden ist. Auf die Re¬

gierung entfällt die Hälfte des Schatzes.
— Die Tochter des Millionärs.

.

Über eine

merkwürdige Heiratsgeschichte be¬

richtet die Wiener Reichswehr: Die Affären des

Herrn Julius v. Takacs haben wieder einmal das

Wiener Handelsgericht beschäftigt. Wie aus frü¬
heren Prozessen erinnerlich, hatte der junge un¬

garische Kavalier Julius von Takacs sich mit Hilfe
eines ganzen Konsortiums von Geldgebern, die ihn
finanzierten, um die Tochter Earlotta des amerika¬
nischen Millionärs Hart bemüht. Der Vater der
jungen Dame wollte jedoch von dieser Ehe nichts
wissen, und erst, nachdem Takacs förmliche Odysseus¬
fahrten hinter der Familie Hart gemacht hatte, ge¬
lang es ihm, die Zustimmung des Millionärs zur
Ehe zu erlangen. Me Bekanntschaft war in Karls¬
bad gemacht worden. Als es sich darum handelte,
die Bemühungen des Bewerbers zu vereiteln, führte
Papa Hart seine Familie bei Nacht und Nebel von
dort weg und blieb verschwunden, bis Takacs aus¬
findig machte, daß sie sich in Moskau befinde. Flugs
reiste er, von den Geldgebern mit entsprechenden
Mitteln ausgestattet, nach Moskau, wo sich die Be-
kanntschaft der jungen Leute fortspann. Als
Mr. Hart dies bemerkte, brachte er seine Familie
wieder heimlich nach Amerika. Auch dorthin folgte
Takacs und erlangte endlich die Zustimmung zur
Hochzeit, die dann in Wien gefeiert wurde. Noch
am Hochzeitstage erschienen mehrere Geldgeber bet
dem jungen Paare, um den „Vorschuß“ einzu¬
kassieren. Takacs gab Wechsel, die seine junge Frau
girierte. Bei der Tätigkeit des Wechselunterschreibens
überraschte sie Papa Hart, der dadurch wieder an¬

deren Sinnes wurde und mit seiner Tochter schleu¬
nigst — unbekannt wohin — abreiste. In Be¬
gleitung eines Geldgebers trat der junge Ehemann,
dem die Gattin entführt worden war, die Suche
nach seiner Frau an, die er schließlich irgendwo in
Amerika aufspürte, von wo er ihr von Ort zu Ort
nachreiste, während ihr Vater im entscheidenden Mo¬
mente immer mit ihr davonfuhr. Augenblicklich
sollen Hart und Tochter irgendwo in Österreich sein
und sich in der Nähe von Wien aufhalten. In¬
zwischen ist einer der von Julius v. Takacs und Car-
lotta von Takacs unterschriebenen Wechsel fällig
geworden und der Inhaber hat gegen das Ehepaar
den Zahlungsauftrag erwirkt. Die Verhandlungen
darüber bildeten den Gegenstand der oben erwähn¬
ten Sitzung des Wiener Handelsgerichts.

— Ein Idealist. „Also, lieber Alwin, wenn

ich mich verheirate, erhalte ich außer meiner Mitgift
noch das Landhaus in der Vorstadt, ein Automobil,
den Schmuck meiner verstorbenenMutter, eine Rente
von meinem Onkel und eine perfekte Ausstattung.“

„Ach, sprich weiter, Schatz — ich könnte Dir
bis morgen früh zuhören!“

Verkaufspreise
derMüblenverwaltnna -m Bromberg vom 21. Äugn ft 1904.

Per 50 Kilo oder 12|8 21 |rt Per 50 Kilo oder lsi8 21,8
100 Pfund m. Mk. 100 Pfund Mk. Mk.

Weizengries Nr. 1 lt>,40 16,Mt Noggen-Kleie . 5,i.0 5,bU
„ „ 2 15,40 15,20i1 13,20 13,20

KaiserauSzngSmehl 16,HO 16,40 „ „ 2 11,70 11,70
Weizenmehl Nr 000 15,60 15,40 /, ,» ^ 10,70 10,70

„ „ 00 „ „ 4 9,70 9,70
weiß Band . . 13,80 13,60 „ 5 9,20 9,20

Weizenmehl Nr. 00 „ „ 6 9,00 9,00
gelb Band . . 13,60 13,40 „ „grob 9,00 9,00

Brotmehl . . .
—

,
— Gerstengrütze N.l 9,50 9,50

Weizenmehl Nr. 0 8,80 8,80 „2 9,00 9,00
Weizen-Fnttermehl 5,60 5,80 „ „ 3 8,70 8,70
Weizenkleie. . ,. 5,20 5,40 Gerstenkochmehll 7,70 7,70
No g genmehl Nr. 0 11,00 10,80 „ 2 —,— —,—

„0|1 10,20 10,00 Gerltenfnttermehl 5,60 '5,80
„ „ 1 9,60 9,40 Buchweizengries 16,5“ 16,50
„ „ 2 7,20 7,20 Buchweizengrütze! 15 50 15,50

Kommißmehl . . 8,80 8,80 „ 2 15,00 15,00
Roggen-Schrot . 8,60 8,60

bewährt bei
V Darmkatarrh, ^

BreehdurSifärte:

(Nachdruck verboten.)

10J Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jenseit.

Das Schuljahr ging jetzt zugleich mit dem
September zum Ende und die herbstlichen Michaelis¬
ferien fanden vor der Tür. Für Dieter Lindenholz
aber war damit der Tag gekommen, den er lange
als Lichtschein am Ausgang des eintönig-dämmrtgen
Stollens vor sich gesehen, und an den sein tröstliches
Talismanwort ihn voraufversetzt gehabt. Auch die
Schulfeierlichkeit schloß, der Gymnasiumsrektor
händigte den ausscheidenden Primanern ihre Ab-

gangszeugnisse ein, knüpfte für jeden einige lehr¬
reich bedachte und ermahnende, Geleitsworte daran.

Zu Dieter wandte er sich mit der Kundgebung:
„Es ist uns zu Ohren gelangt, daß Sie Verbotenem
nachtrachten und vor kurzem ein Haus — ich wtll
mich nicht drüber auslassen, welcher Art — betreten
haben, doch dessen Schwelle, als der einer öffentlichen
Wirtschaft, zu überschreiten, Ihnen untersagt war.

Meser Ungehorsam wirft ein betrübendes Licht auf
Ihren Charakter, sonderlich in Anbetracht Ihres
Vorhabens, sich dem höchsten Studium der Theologie
zu widmen; es steht zu befürchten, daß Sie nicht ge¬
eignet sein werden, als ein Beispiel christlicher Be-
folgung göttlicher Gebote auf der Kanzel zu stehen
und zu lehren. Hätten wir von diesem Vergehen
vor dem Bestehen Ihrer Prüfung Kenntnis er¬

halten, so würde uns die Pflicht obgelegen haben,
zu erforschen, wie weit Ihr Fehltritt sich erstreckt
hat, und danach die gebührende Strafe für Sie
zu bemessen. Allein wir betrachteten Ihr Verhält¬
nis zu unserer Anstalt als bereits abgeschlossen, und
müssen Sie der Führung durch Ihre eigene Morali¬
tät überlassen, allerdings mit der sorgenvollen Be¬
kümmernis einer Mutter, deren Auge nicht mehr
die Wege eines zur Verirrung geneigten Sobnes
zu überwachen vermag. Doch sind wir unserer Ver¬
pflichtung nachgekommen, dem sittlichen Bedenken,
das wir für Ihre Zukunft hegen, in Ihrem Ab¬
gangszeugnis Ausdruck zu geben.“

Damit überreichte der Rektor dies dem wortlos,
verdutzt stehenden Abiturienten, auf den, sichtlich
als ein verlorenes Geschöpf, sich die männlichen und
weiblichen Augen aller zu der Schulfeier „geziemend
eingeladenen Gönner und Freunde des Gymna-
Bimä“ hinrichteten Mid noch wie in halber Be¬

täubung stand Dieter um etwas nachher allein
draußen auf der Straße. Ihm war verständlich
geworden, durch irgend jemand müsse ruchbar ge¬
worden fein, daß er in das Haus „Zur Fortuna“
hineingegangen sei, weiter indes reichte seine
Fassungsgabe nicht, und er verband kein Begreifen
damit, welcher so schweren Missetat er sich schuldig
gemacht haben sollte, daß ihm eigentlich nur Gnade
für Recht widerfahren und er verdient hätte,^ noch
in der letzten Stunde von der Schule ausgestoßen
zu werden. Verworrenen Kopfes ging er, der Not¬
wendigkeit gehorchend, das Zeugnis seinem Vor¬
mund zu überbringen, in dessen Stube er mit
einem zaghaften Herzklopfen eintrat. Der alte
Justizrat empfing ihn verwunderten Blicks mit der
Frage: „Was steht Dir denn für Wasser am Hals?
Du siehst nicht wie ein Vogel aus, der eben glücklich
aus der Sprenkel losgekommen ist.“ Stumm gab
ihm der Befragte das Blatt hin, das sein Vormund
nahm, überlas, wieder zusqrnmenfaltete und danach,
ihn kurz mit den Augen bemesfend, sagte:
„Hm, der Schlußpassus macht sich ja hübsch;
ciimen Capitale atque laesae scholasticae majestatis.
Es scheint, daß Dein Kopf Dir eigentlich ohne die
indulgentia et misericordia materna vor die Füße
gelegt werden müßte. Erzähle mir mal, wie Du
zu solcher Schandtat gekommen bist.“

Dem leistete Meter Folge, berichtete von seinem
jahrelangen Wunsche, einmal das Innere des For¬
tuna-Hauses anzusehen, und von seiner Ausführung
dieses Verlangens, wie er sich dort in der Wirtschaft
ein Glas Pfeffermünz habe geben lassen und beim
Weggehen versehentlich in die Wohnung einer son¬
derbaren, französisch sprechenden Dame geraten
sei. Als er dann stillschwieg, versetzte der
grauhaarige Advokat, kurz mit dem Kopfe nickend:
„Hinc illae lacrimae magistri. Semper idem et

eaedem, über mich hat fein seliger Vorgänger sie
auch geweint. Ein bißchen vorsichtiger hättest Du
freilich das Objekt für Deine Wißbegier auswählen
können, die Fortuna ist allerdings nicht gerade da¬
nach angetan. Aber dafür hat Dein Scholarch gottlob
Argusaugen vorn und hinten, ttnd Du hast
es jetzt zwar nicht begriffen, dock erfahren,
quantula sapientia Juventus educatur ; Oxenstierna
wußte schon, daß die Ochsen in allen Ländern gleich
und überall unvergänglich sind. Das gute Beste
muß jeder für sich selbst dabei tun, mau kanns
vielleicht auch das gute Glück heißen. Also die Par¬
lierende mit ihrem Hofstaat von Marschällen ist Mr
auch zu Augen und Ohren gekommen, da hast Tu
ja schon ein besonderes Glück gehabt. Sie sollte

nicht länger auf ihren General warten, sondern mit
ihrer Hand Deinen Rektor beglücken, der ja seit dem

vorigen Jahre Witwer geworden ist; feine Frau be¬

findet sich jedenfalls unter den Seligen auf der vor¬

dersten Bank. Ich denke mir Mrigens, daß die Aus-
kundung Deiner Anwesenheit in der Fortuna von der
Baronesse herrührt; sip fühlt sich als eine Vestalin
in unserem Jahrhundert — nach ihren Jahren kann
fies auch bald — und Hat ein paar Schwatzbasen,
deren höchster Stolz ist, Mit ihr französisch zu kon-

versieren und paradieren; die tragen dann, was sie
hören, wie frische Semmeln in der Stadt herum,
Na, das Damoklesschwert ist ja noch am Pferde¬
iharr über Dir hängen geblieben, und Du kannst
Deinen Weg noch mit dem Kopf auf den Schultern
fortsetzen.“

Der alte Justizrat hielt inne, trat an einen
Schrank, aus dem er einen kleinen angefülltenBeutel
hervornahm und fuhr, mit diesem zurückkommend,
fort:

„Für den Weg brauchst Du das, was einmal
auf allen Wegen nötig ist. Bei der Erziehung der
Jugend 'gibt's, außer der Schulpädagogik, nicht viel
größere Torheit, als die, einen angehenden Stu¬
denten so forterhalten und bevormunden zu wollen,
wie als Pennal. Der kommt in feiner wichtigsten
Lehrzeit, wo er lernen soll, sich auf eigene Füße zu
stellen und zu wirtschaften, keinen Schritt weiter,
als vorher, und muß später die Kosten für das
falsche Rechenexempel mit Wucherzins bezahlen.
Wenn Dein Vater noch lebte, hätte er Dich vermut¬
lich dazu angchalten; er war ein vortreflicher Mann,
aber niemals selbst Student, man könnte beinahe
sagen, nie wiruich ein junger Zweifüßler, mit dem
Trieb in den Beinen, auch einmal über einen
Graben zu springen. Doch ich bin heute an seiner
Stelle — Deine Mutter kommt nach der Richtung
nicht weiter in Betracht — und sehe als das
Nötigste an, daß Du Dich unter eigene Tutel
nimmst, je nachdem, zu Deinem Vorteil oder
Schaden; ich hoffe zum erstem, vor dem andern
könnte ich Dich doch nicht hüten. Wer nichts in
der Tasche hat, kann auch ohne Leichtsinn zum
Schuldenmachen kommen; wer etwas hat und dazu
gesunde Vernunft int Kopf, lernt haushalten. Eine
Goldmine hat Dein Vater Dir nicht hinterlassen
und außerdem Deine Errungenschaft, griechisch wie
Demosthenes reden und lateinisch wie Cicero philo¬
sophieren zu können, vielleicht mehr davon ver¬

schluckt, als sie wert ist. Aber ich habe Dein Taschen¬
geld bis heute knapp gehalten, und so ist doch noch
etwas mehr an Rest geftlteften, als ich früher voraus-

gedacht; da Du Wohnung und Kost frei hast, reicht's
bei sparsamer Einteilung vielleicht für Deine Uni¬
versitätszeit aus, daß Du überhoben wirst, um

Freitiischsuppen den Hut in der Hand zu halten oder
Dich als Hausknecht zu verdingen, Hauslehrerdienste
leisten, nennt man's ja wohl euphemistisch. Das
'sind Dinge, die in Wirklichkeit den Charakter ge¬
fährden, denn sie gewöhnen an Bücklinge vor der
Fortuna, einer, die übler ist, als die an dem Haus
abgemalte, in welches Deine überflüssige Wißbegier
Dich zu Ungunsten Deines Zeugnisses hineinge¬
bracht hat. Also halt' Dich zugleich aufrecht und
streck' Dich nach Deiner Decke; das klingt wie ein
Widerspruch, ist's aber nicht, sondern des Lebens
bester Wahlspruch. Hier in dem Beutel hab' ich
für Dich einen Teil von dem, was Dir angehört,
zurechtgelegt, damit fange Deine Wirtschaft an; Du
bist den Majordomus jetzt los und souveräner
Selbstherr. Deine Mütter braucht nach meinem
Bedünken von den paar Goldfüchsen in Deinem
Säckel nichts zu wissen, sonst könnte sie in Ver¬
suchung geraten, ihnen zu besserer Ausstaffierung
ihres Ladens zu Pelz zu gehen, und das käme weder
Dir noch ihr zu gute. Damit wäre denn die Haupt¬
sache abgetan, um die sich bei einem Advokaten,
der auf fteutsch Geldmensch heißt, das Leben dreht.
Besonders ratsam ist's für einen Anfänger, sich
immer im Klaren darüber zu sein, daß Dir niemand
auf der Welt einen Heller gibt, den Du nicht von

ihm fordern und nötigenfalls auf betn Klagewege
eintreiben kannst; das nennt man gesicherte Rechts-
Verhältnisse, auf denen die irdische Ördnung beruht.
Wenn Du mit Deinem Mpositum fertig bist, hast
Ml von mir am wenigsten einen Schilling darüber
zu erwarten. Beiläufig will ich noch erwähnen, daß
Dein Vater den Wunsch und die Erwartung ausge¬
sprochen hat, Du möchtest Theologie studieren, in
seiner letztwilligen Verfügung

,
sich indes keine Be¬

stimmung findet, welche Dir die Nutznießung seiner
für Dich angesammeltenHinterlassen'schaft schmälerte,
wenn Du aus irgend einem Grunde vorzögst, eine
andere Karriere einzuschlagen. Das nur en passant *

ein Diener der heiligen Kirche kommt am frühesten
zu eigenem Brot und auch dem Braten dazu. Ich
muß jetzt auf mein Bureau hinüber, also, mein
lieber Dieter Lindenholz, gute Reise ins unbe¬
kannte Land, und wenn Du noch einen altklasstschen
aber heilsam verbliebenen Ratschlag von mir mit
auf den Weg nehmen willst: Bilde Dich nicht gerade
zu einem Duckmäuser aus, doch auch ne nimis in
Baccho et — nun, sagen wir — in ceteris
paribus 1“ (Fortsetzung folgt.),
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Ruder-Rrgatta der Irrst« Vereimzunz der
Ruder-Vereine der Ostmark.

o. N. Posen, 28. August.
Es war ein interessantes sportliches Ereignis,

das die Posener heute nach dem 2 Meilen von hier
entfernten Städtchen Schwersenz gelockt hatte, auf
dessen See die Freie Vereinigung der Rudervereine
der Ostmark ihre Regatta abhiät. Daß man der
sportlichen Veranstaltung hier in weiteren Kreisen
das lebhafteste Interesse entgegenbrachte, dafür
bot der überaus zahlreiche Besuch den besten Be¬
weis. Zwei lange Eisenbahnzüge beförderten die
Personen nach Schwersenz, andere wählten • den
Chausseeweg, und auch die Stadt Schwersenz mit
ihrer Umgegend stellte eine stattliche Zuschauerzahl.

An dem nach der Stadtseite zu gelegenen Ufer
des Sees, den Rittergutsbesitzer Hoffmayer-Zlottnrk
für den Tag freundlichst zur Verfügung gestellt
hatte, waren eine Tribüne für die Ehrengäste und
für die Zielrichter und außerdem Plätze für das
übrige Zuschauerpublikum errichtet. Unter den
Ehrengästen sah man den Polizeipräsidenten von

Hellmann, den Bürgermeister Künzer u. a. Musiker
des 2. Niederschl. Infanterieregiments Nr. 47

spielten muntere Weisen, und auch für leibliche Be¬
dürfnisse war gesorgt. Um 3 Uhr 45 Min. nahm
das Rennen seinen Anfang. Tie Rennstrecke selber
war 1800 Meter von Westen nach Osten gehend,
mußte aber eine Biegung in fast rechtem Winkel
machen, da bei geradem Wege nur ^1600 Meter
hätten freigelegt werden können. Der Start befand
sich am östlichen Ende des Sees. Das Ergebnis
der Rennen war folgendes:

1. Doppelzweier in Gigbooten.
Ruderverein Thorn erster in 7 Min. 52y2 Sekunde;
Bromberger Ruderklub Fritjof zweiter mit 5 L. da¬
hinter.

Thorn geht vom Start leicht ab und nimmt Me.
Führung, die es sich bis zum Schluß bei leichter und
doch kräftiger Ruderarbeit nicht nehmen läßt.

2. I n t e r n e r Vierer d e s P o s e n e r

Ruderverein „Germania“. Boot B mit
4 Minuten erstes, Boot A (ungez. Längen) zweites.

3 Einer. Posener Ruderverein Germania.
Herr Klinkmüller mit 7 Min. 49 Sekunden erster-

Alle 3 Boote gehen leicht vom Start, verlassen
aber sofort infolge der schlecht abgesteckten Strecke
die Bahn, um schließlich wieder richtig steuernd eine
Zeitlang richtig zu führen. Bei 1000 Meter gehen
jedoch Bromberg und Thorn aus der Bahn und
laufen sich tot. Leichter Sieg für „Germania“.

4. Zweiter Gi g v i e r e r. Bromberger
Ruderklub Fritjof erster in 6 Min. 8 Sek., Grau
Lenzer Ruderverein zweiter (mit 6 Längen.)

Nach zweimaligem Start, bei dem Berge von

Wasser aufgespritzt werden, gehen beide Boote fest
Bort an Bort, bis Graudenz energisch spurtet, ohne
jedoch gegen Bromberg an Terrain zu gewinnen.
Bromberg geht mit leichtem, schönem Schlage, bei
dem besonders die Handhabung des Jnnenhebels
zu bewundern war, nach einigem Endkampf gegen
Graudenz durchs Ziel. Germania-Posen geht als
3. Boo, da seine Mannschaft weder an Form noch
an Stil dem Gegner gewachsen war.

5. E r st e r Rennvierer. Posener Ruder¬
verein „Germania“ erster in 5 Min. 35 Sek.,
Ruderverein Thorn zweiter.

Es war das interessanteste und schönste Rennen
des Tages. Alle drei Boote halten sich vom Start
gut auf gleicher Hohe. Thorn führte bis zur Hälfte
der Bahn, wo Bromberg aus den Rennen ziemlich
ausscheidet. Die Posener Mannschaft rudert in
außerordentlich kräftigen und eleganten Schlägen,
ohne zu spurten, ihren Weg und läßt sich die
Führung nicht nehmen, obwohl Thorn wiederholt
durch Spurten vorzustoßen versucht. Posen geht
sicher als Sieger durchs Ziel.

6. Zweier. Graudenzer Ruderverein in
7 Min. 1 Sek. erster, Pos. Ruderverein „Ger¬
mania“ zweiter.

Graudenz gewinnt leicht, obwohl Posen ge¬
waltige Anstrengungen macht. Den Mangel an
Zusammenarbeit und an Lungenkraft machen jedoch
das Rennen für seine Mannschaft aussichtslos.

7. Er st er Gigvierer. Bromberger
Ruderklub „Frithjof“ erster, Pos. Ruderverein

„Ger maina“ zweiter, Graudenzer Ruderverein
dritter.

Alle Boote halten sich bis in Höhe der Bade¬
anstalt in Front, wo Thorn zurückfällt, um schließ¬
lich aufzugeben. Die übrigen Boote kämpfen Bord
an Bord, bis Bromberg die Bahn verläßt und an¬

fangs vom Schiedsrichter ausgeschlossen wird. Es
führt schließlich außer Konkurrenz das Rennen
weiter und geht unbelästigt vor Pgsen mit außer¬
ordentlich abgerundeter Rudertechnik durchs Ziel.
Auf den 3. Platz landet Graudenz. Vom Schieds¬
gericht ist schließlich den Brombergern der Sieg zu¬
erkannt worden, da das Verlassen der Bahn nur

die Folge der schlechten Absteckung war.
8. Zweiter Rennvierer. Bromberger

Ruderklub „Frithjof“ erster, Ruderverein Thorn
zweiter, Posener Ruderverein „Germania“ dritter.

Weit auseinander gezogenes Rennen, bei dem
Posen durch einen Krebs von „Frithjof“ den Mittel¬
platz verliert und mit mühsam rudernder Mann¬
schaft den 3. Platz erhält. *

Gegen Rennen 5 wird von Thorn Protest ein¬
gelegt, da der Sieger die Bahn verlassen haben soll.
Der Schiedsrichter kann den Streit nicht entscheiden,
so daß bei Schluß der Rennen der Ausgang des
Protestes noch unentschieden ist. — Das Wetter war
dem Sport günstig. Da die Regatta-Vereinigung
nicht nach den Wettfahrbestimmungen des D. R. V.
starten läßt, wurden nur Erinnerungszeichen an die
Sieger verteilt.

Die Vereinigung kann mit großer Genugtuung
auf diese erste derartige Veranstaltung in der Ost¬
mark zurückblicken.

Gerichts ton!.

Berlin, 29. August. Zehn Knaben in Uniform
nahmen am Sonnabend auf der Anklagebank der
I. Ferienstrafkammer des Berliner Landgerichts X

Platz, um sich auf eine Anklage wegen b a n d en-

mäßigen D i e b st a ih, l s zu verantworten. Die
Uniform bildete die Anstaltskleidung der verschie¬
denen Erziehungshäuser, denen die Jungen auf
Grund des Fürsorgeerziehungsgesetzes überwiesen
worden sind. Die Streiche, die diese 13- und 14-
jährigen Schuljungen ausgeführt haben, zeigen,
abgesehen von den Vorstrafen einzelner, wie not¬
wendig für sie eine strenge Zucht ist. Es waren
über 20 Diebstahlsfälle, die gegen sie in versHie-
denen Gruppen zur Verhandlung standen. In eini¬
gen Fällen handelte es sich um „Abhänge“-Dieb-
stähle, wobei Kaufleuten Waren, die sie zur Ansicht
an den Ladeneingängen ausgehängt hatten, gewalt¬
sam abgerissen worden waren. In anderen Fällen
hat die Rotte Korah eine Würfelbude in einem
Vergnügungslokal geplündert, dann wieder aus dem
Keller eines Restaurationslokals eine ganze Anzahl
leerer Bierflaschen gestohlen und verkauft, einer
Laubenkolonie einen Besuch abgestattet und schließ¬
lich eine Anzahl von Taubendiebstählen verübt.
Zur Ausführung der letzteren sind sie in der wag¬
halsigsten Weise über die Dächer geklettert und in
die Taubenböden hineingekrochen. Die Schlingel
waren im allgemeinen geständig: einer hatte immer
den andern verführt, und sie hielten schließlich ihre
diebischen Exkursionen beinahe für Heldentaten. In
der Verhandlung wurde viel geweint, zumeist in der
Reihe der bedauernswerten Mütter, die durch
wiederholtes Schluchzen andeuteten, welches Herze¬
leid ihnen die Verfehlungen ihrer Sprößlinge be¬
reiteten. Diese zeigten nicht allzuviel Reue, sondern
warfen mit einem gewissen Stolz mit Verbrecher¬
ausdrücken wie „Klauen“, „Schmiere-Stehen“,
„Auf die Walze gehen“ und dergleichen um sich.
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme sprach der
Gerichtshof einen der Angeklagten frei, erteilte
einem zweiten einen Verweis, und verurteilte die
übrigen zu Gefängnisstrafen, die von 2 Tagen bis
zu 6 Wochen hinaufgingen.

Prizrend, 29. August. In dem Prozeß gegen
vier Bulgaren, die beschuldigt waren, am 2. Mai
d. Js. in der Kaserne von Gostivar Dynamit gelegt
zu staben, wurden zwei Angeklagte freigesprochen:
die beiden anderen wurden zu 15 I ast re n Ge¬
fängnis verurteilt. Die beiden Verurteilten
haben Revision eingelegt.

Handel«»achrichte«i.
Warenmarkt.

Danzig 29. August. Weizen 1—2 M. niedriger. Ge¬
handelt ist inländischer rotbunt 783 Gr. 165 M., bunt 783
Gr. 168 M., bezogen 763 Gr. 162 M., hellbunt 756 Gr.
168 M., 772 Gr. und 783 Gr. 170 M., hochbunt 750 Gr.
168 M., 777 Gr. und 783 Gr. 172 M., weiß 783 Gr. 173
M., rot 713 Gr. 157 M., 742 Gr., 747 Gr. und 750 Gr.
161 M.. 761 Gr. und 766 Gr. 163 M., 772 Gr., und 777
Gr. 164 M., 793 Gr. 165 M., russischer zum Transit rot
738 Gr. 129 M. per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt ist
inländischer 768 Gr. 126 Dt., 756 vir. bis 762 Gr. 126,50
M., 738 Gr. bis 750 Gr. 127 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
helle 696 Gr. 140 M>, 692 Gr. 142 M., 701 Gr. 143 M.,
698 Gr. 145 M., Chevalier- 698 Gr. 146 M., russische zum
Transit große 638 Gr. 103 M. per Tonne. — Hafer flau.
Bezahlt 'ist inländischer weiß 137 M., Bleihafer 139 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Rübsen inlän¬
discher 192 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 16 Gr. Reaumur. — Wind: NW.

Königsberg, 29. August. Weizen inländischer hoch-
bunter — M., bunter 716 Gr. wack 161 M., roter 696 Gr.
sehr wack 155 M. — Roggen unverändert, inländischer
gebandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr mit V2 M. per Tonne zu regulieren,
720 Gr. bis 750 Gr. 131, 720 Gr. 130,50, 697 Gr. 130,
685 Gr. wack 128, 674 Gr. sehr wack 127, ab Volksgarten
720 Gr. 130, per Fuhre 702 Gr. 129 M., russ. gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M.
per Tonne zu regulieren, — M. —- Hafer inländischer neu

fein 140, neu 132 M. — Raps ab Boden mit Schimmel 185
185 M. — Wetter: Wolkig. — Wind: N. - Thermo¬
meter : + 18 Gr. Reaumur.

Berlin, 27. August. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerst, aße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 24,75-25,25 M., Ha. Kartoffelmehl
19.00-23,00 M., Ia. Kartoffelstärke 24,75—25,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —,- M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin -,— M.,
gelber Sirup 27,50- 28,60 M., Capillair-Sirup 28,00
bis 28,50 M., Export-Sirup 28,50—29,50 M., Kartoffel¬
zucker aelb 27,50-28,00 M., Kartoffelzucker cap. 28,00 bis
28,5ö M., Rum-Kouleur 39,00—40,00 M., Bier-Kouleur
38.00-39,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 29,00—30,00
M., Dextrin sekunda 27,50—28,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
35.00- 38,00 M., Weizenstärke (großst.) 37,00-39,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-41,00 M.. Schabestärke
31.00- 34,00 M., Reisstärke ! Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 Ai., Ia. Maisstärke 30,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 29. August. (Fuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung : Geschäftslos. -7 Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,50. Kristallzucker 1. mit Sack
20,20-20,45. Gemischte Raffinade mit Sack 20,20.
Gemischte Melis mit Sack 19,70. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko au Bord Ham¬
burg per Allgust 21,50 Gd., 21,80 Br., —bez., per

Oktober-Dezember 21,75 Gd., 21,85 Br.. -,— bez.. per
Januar-März 21,85 Gd., 21,90 Br., 21,95 bez., per April
22.10 Gd., 22,20 Br., 22,15 bez., Her Mai 22,00 Gd.,
22.10 Br., —bez. — Rach fest ruhig.

Hamburg, 29. August. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holstein. 11 . meckleub. 175—178, Hard Winter Nr. 2

Aug.-Sept.-Abladung —,—.
— Roggen still, südruss. still,

9 Pud 20/25 August-Abladung 103,00, holsteinischer und
meckleub. 140—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Ablad. 102,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rnböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —Br., —,— Gd., per August-Septbr. 27,00 Br.,
27Vf? Gd.. per Septbr.-Oktbr. 27,00 Br., 27Vs Gd.. per
Oktbr.-Novbr. 27,00 Br., 27*/8 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Bedeckt.

Stblii, 29. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 29. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
ruhig, per Oktober 10,68 Gd., 10,69 Br., per April
10,93 Gd., 10,94 Br. — Roggen per Oktober 8,12 Gd.,
8.13 Br., do. per April 8,44 Gd., 8,45 Br. — Hafer per
Oktober 7,10 Gd., 7,11 Br., per April 7,38 Gd., 7,39 Br.
— Mais per August —,— Gd., —,— Br., per September
7,30 Gd., 7,31 Br., per Mai 7,28 Gd., 7,29 Br. —

Raps per August 11,60 Gd.. 11,70 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 29. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behau-ptet, per August 22,35, per Se, tember 22,45,
per September-Dezember 22.90, per Nov.-Dez. 23,55. —

Roggen ruhig, per August 15,25, per November-Februar
16.25. — Mehl behauptet, per August 30,35, per September
30,40, per September-Dezember 30,65, per Nov.-Februar
31,20. — Rnböl behauptet, per August 49,00, per Sept.
49.00, per September-Dezember 49,00, per Jauuar-April
50.00. — Spiritus fest, per August 43,50, per September
43.25, per September-Dezember 40,75, per Januar-April
40.00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 29. August. • (Getreidemarkt.) Weizen
stetig. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 29. August. (Getreidemarkt.) Nübdl
stetig, loko 23, do. per Sept. 22'/z, do. per September-
Dezember 225/g. - Weizen geschäftslos. — Roggen stetig,
per Oktober 127.

London, 29. August. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Heiß.

London, 29. August. Müllermarkt. (Schlnßberkcht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 2000,
Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
geringere Nachfrage zu schwächeren Preisen; amerikanischer
Mais nominell, unverändert, Donauer fest und etwas
teurer; englisches Mehl fest und etwas teurer, amerikani¬
sches ruhig, stetig; Gerste fest; Hafer ruhig.

New-Äork, 29. August.
Weizen per September ....ID. 127* C.

„ per Dezember 1 D. 127, C.

Geldmarkt.
Berlin, 29. August. Ohne daß ein besonderer Grund

angeführt wurde, begann die Börse die neue Woche in
recht fester Haltung mit höheren Kursen für eine ganze
Reihe der hauptsächlichen Spekulationseffekten. Auch in
Hinblick auf die Umsätze im allgemeinen war eine Besserung
zu erkennen; denn der Kreis derjenigen Papiere, für welche
sich erhöhtes Interesse bekundete, war größer geworden.
Der ungewöhnlich reichliche Geldstand nnd die dement¬
sprechend leichte Ultimo-Regulierung der ohnehin nicht be¬
deutenden Engagements dürften wesentlich zu der guten
Stimmung beigetragen haben; alle politischen Erwägungen
waren ganz in den Hintergrund getreten.

Von den österreichischen Arbitragepapieren gewannen
Kreditaktien auf Wiener Anregung ca. 1 Prozent; Fran¬
zosen wenig verändert und still; Lombarden neigten zur
Schwäche.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11 . 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 203,25—40—8 bez. Franzosen
136.00 bez. Lombarden 18,60 bez. Spanier 87,30—50 bez.
Türkenlose 128,50 bez. Türken (Unifiz.) 84,25 bez.
Buenos - Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
189,90 bez. Darmstädter Bank 143,00 bez. Rationalbank
für Deutschland 122,50 -60 bez. Berl. Handelsgesellschaft
160,25—10 bez. Deutsche Bank 223,60-70 bez. Dresdner
Bank 155-4,90 bez. Russische Bank - - bez. Schaaff.
hansenscher Bankverein 146,00 bez. Wiener Bankverein
137—6,70 bez. Transvaalbahn 123 bez. Baltimore-Ohio
865 g—70 bez.Gd. Canada-Pacific 124,75 bez. Luxemb.
Prince Henry 106,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
—, bcz. Hamburg-Amerika Paket 108,00 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 102d

s bez. Hansa Damvfschiff bez.
Dynamit-Trust 181,50- 75 bez. Zprozentige Reichsanleihe
89,75 bez. Mertdional 146,25 bez. Mittekrmer 93,75 bez.
Warschau-Wiener 158,50 bez. 5prozentige Argentinier
96.00 bez. Gotthardbahn 189,80 bez. — Tendenz: Ab¬
geschwächt.

Frankfurt a. M., 29. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,90, Berliner Handelsgesellschaft
—Darmstädter Bank 143,25, Deutsche Bank 223,20,
Diskonto - Kommandit 189,90, Dresdner Bank 154,80,
Nationalbank für Deutschland 122,70, Lombarden 18,75,
Bochnmer Gnßstahl 209,25, Laurahütte Gelsen¬
kirchen 223,15, Harpener 218,60, Schnckert 117,50. —

Befestigt.
Wie«, 29. August. Ungarische Kreditaktien 757,00,

Oesterreichische Kreditaktien 644,75, Franzosen 634,00, Lom¬
barden 89,00, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,20, Bankverein
539,50, Länderbank 431,00, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 128,25, Brüxer —, Alpine Montan 444,50, 4proz.
ungarische Goldreute 118,90, Tabakaktien —. Fest.'

Paris, 29. August. Französische Rente 98,25, Ita¬
liener 103,95, Portugiesen 1. S. 62,20, Spanier äußere
Anleihe 87,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, uittftc. Anleihe 87,50, Türkische
Lose 123,25, Ottomaubauk 567,00, Rio Tiuto 1369, Suez,
kaualaktieu —, Russische Anleihe 1894 —Russische
Anleihe von 1901 94,25, Russische Anleihe von 1904 —

— Fest.
SBeHmertt.

Bradford, 29. August. Wolle ruhig, grobe Croß-
breds etwas schwächer. In Garnen lediglich spekulative
Gebote vorliegend.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektton.
Berlin. 29. Augnst 1904.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlacht. Gelinget
Hühner alte, p. St.

57—64
70—74
61-65
52-58

0,55-0,70
0,30-0,40
0,30—0,45
0,30-0,40

1 . 10—2,00

Vühuerjttiige,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40—1,00
0,25-0,45
1,00- 2,25
2,50—5,00

2,60—2,80
2,40

118 — 120
112 —117

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen tn Posen, Viktoriastraße 11. (239

ISeyliiiea* H&rse, MN. Angnsi;
Dtsch, Fonds n. Staats-Pas).
Dt Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. 0008.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do,

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVi
Teltower Anl. ,

do. do. H
Wests. Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Wostpr. Pr.-Anl.
Alion.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromborg. St.A.

do. do.
Casseier St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
D3ssld88 1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.».98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

loo.eoG
102.25b
102.26b

69.606
102.106
102.106

89.806
104.006
100.20B
104.008
100.208

99.506
99.506
88.006

100 .20b
87.70b

104.706

99.406

98.30b
98.806
99.106

99.706
89.50b
69.40b

105.006
88.756
99.606

103.40b
99.206

103.506
98.756
98.30b

100.006
99.906
99.258
99.756
98.606

103.506
98.806

103.40b
99.406
98.758

101.766
98.756
99.508

98.606
99.306
99.906

101.406
99.006
99.20bB
99.106

(Berl.Pfdbr. 5 118.506 Chinesisch. Anl. 6 103.258 FranzJos.Silber! 4
do. do. 41 111.606 do. von 1895 6 103.406 Galiz.Cari-Ludw 4 100.306
do. neue 4 102.906 Ghin.Anl.v.1896 5 99.308 Kasch.Odb.Gold 4 100.406
do. do. 3j 99.25b do. v.1898 44 89.8066 do. Silb. 89 4 100.006
do. do. 3 88.0066 Griech.A. 81 -84 11 45.5066 Oest.-Ung.St.alt 3

Cent. Ldsch 4 101.806 do.cons.Goldr. 1* 35.4066 do. Ergnzgsnetz 3 88.1066
do. do. 34 99.406 do.Monopol . h 47.806 do,.Staats Gold 4 101.3068
do. do. 3 88.306 Italien. Rente . 4 do. Nordwest 5

Kuru.Neum 4 Mexikan. Anleih. 5 101.90b Südöst. (Lomb.) 3 65.7666
do. do. 34 101.006 Oesterr. Goldr. 4 101.806 do. Obi. Gold 5 107.006

-g Ostpreuss. 4 105.406 do. Papierr. 44 100.406 Ivangorod Domb 4L 99.608
do. 34 99.006 do. Silberr, 4i 104.406 Koslow-Woron. 4

Pomm.Land 34 99.406 do. 1860 Lose 4 153.9066 Kursk-Chark. B. 4
CO

< do. do 3 87.906 PortStA.unif.lll. 3 61.7566 do. v. 1889 4 91.75b
Posensche 4 102.806 do. III. Spec. fr. 11.606 Kursk-Kiew . . 4 96.7066

- do. 34 99.606 Rum. amort. alt 5 99.706 Mosc.-KiewWor 4 81.806
Sächsische 4 do.amott.189L 4 86.4066 Mosco-Kursk . 4

do. 34 99.606 Russ. Anl. 1902 4 91.2666 Mosco-Rjäsan . 4 96.206
do. 3 87.806 Russ. Goldrente 5 99.1068 Mose-Smol.abg; 4 83.0068

Schis.altld. 34 do.Staatsrente 4 Orel-Griasi89er 4
do. do. LA. 4 102.106 do.Bod.-Cr. cv. 3,8 88.256 Rjäsan-Kozlow 4
do. dp. L6. 4 102.106 Schwed.St.A.86 34 89.406 do.Uralsk uk.05 4
SchlHIst.LO 34 103.10b Serb.am.Anl.95 4 74.75o6 do. 1897 uk. 08 4 91.6066
Wests. Land

do. do.
4
34 98.706

Span. Schuld .

Türk.C. pl.4.76
4
1 ZI Rybinsk gar.

Süd-Ost 1898
4
4

91.75b
91.906

Westp. ritt. 34 102.00b do. Lose . . . 11.8.606 Süd-Westbahn. 4 91.26b
do. do. 3 88.206 Ungar.Goldrent. 4 100.106 Anal Eisb.-Obi. 5 103.8066

Hannovrsch 4 do. Kronenr. 4 97.406 do.Ergänz.-Netz 5 102.406
do. 34 do.Staatsr.97 34 Gotthardbahn . 3z

Hess-Nass. 4 104.256 Bucarest.Anl.84 44 94.756 Ital.Eisb.O.st.g. 2,1 72.206
do. 34 100.256 Buan.Air.StA.G. 44 Ital. Mittelmeer 4 102.806

Kur u.Neum 4 103.20.6 do. do. Pos. 6 44.256 Centr.Pao.1949 4 89.406
do. do. 34 100.106 Lissabon. St.-A. 4 81.2506 do. do. 1929; 3

Pommersch 4 103.106 Stockh. St.A. 84 4 Nrth.Pac. P.Lien 4 104.256
do. 31 100.106 do. do. 87 34 94.6066 St.LouisS.West. 4 96.7 566

m Posensche
do.

4
34

103.256
100.006 Eisenbahn-Stamm-Aktien. do. II. Ine. B.

South. Pac. 1905
4
6

82.6066
101.306

1 Preussisch 4 103.206
1 Ast Astp

Aach.-Mast.abg
Allrr fl* IHaink

64 127.506 Wladikawk. 98 4

Rh.-Wests.
3j
4

IUO.OCHj
103.106

Allg. ut. Kieino.
Braunschw. Ld. 54

64.7066
128.2066 Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

do. do. 34 100.006 Crefelder . . . 44 114.90oG Anh.OessauPfbr 4
Sächsische 4 103.208 Eutin-Lübeck . 21 67.256 Bri.HpPf80%abg 4 99.9066
Schlesisch. 4 103.008 Halbrst.-Blank. 5 121.256 do. do. 3z 84.006

do. 34 100.106 Niederlausitzer 34 73.70oG Br. Hann. H.-B. 3z 96.756
Schl.-Holst 4 103.306 Oester. Staatsb. 5| BrHan.XVI.XVII. 4 101.0066

do. 34 100.106 do. Südb.(Lb.) 0 18.80b Dtsch. Order. 1. 3z 123.806
Bad.Präm.-A.öf 4 Warschau-Wien 7,48 do. II. 31110.6066
Bayer. Präm.-A. 4 Gotthardbahn . 6,8 do. VIII. 3| 96.506
Braunsch.20TL. 150.40b Jura-Simplon . 34 do. IX u. IXa. 4 101.506
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.

34
3

Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
3
4 104.256

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

4
3z

3 00.5066
95.806

Lübecker do. 34 Prinz Henry . . 4 106.0066 Frkf. H.B.S.XIV. 4 100.706
Mein. 7Guld.-L. 36.306 Transvaal Gert. Hamb.Hypot.-8. 4 100.6066
0ldenb.40TI.-L. 3 — Westsic.Eisenb. 2 45.006 do. do. 1905 4 100.7066

Ausländische Fonds. Zschipk. Finstw. 12,9 250.006 do. do. 1908
Lin nn P P A |

3L 96.006

5% Argent. Anl. 5 96.2566 tisenoahn-Prior.-Obliqal. Hann. 0. u. A. I.
do. do. II.

3i
31

98.006
96.256

4|% oo. innere 44 91.0066 Dux-PragerGold 3 I 63.008 Meckl.H.-Pfd.I. 4 101.806
4£%do.äussere 44 89.0066 Elis.WestbG.stf. 4 101.506 do. do. 3z 95.2666
Chile Gold-Anl. 44 —— do. «tfr. 1890 4 1101.406 do.-Strel.H.-Pf. 4 61.0066

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 ll. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 2|.

Meckl.Str.H.-Pf.j 31
Meining.Hyp.-B 01

do. do.
do. Präm.Änl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neueßod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.Com0.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.ß.l, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

96.50bG
100.5066
136.30b
100.5066

96.006
101.8066
100.70b

95.806
100.0066

115.506
111.106
100.6066

95.906
95.4066

102.706
89.10b
91.606

100.6066
94.2066
99.906
95.756
94.8066
95.5066

101.50b6
101.4066
102.5066
102.756
100.0066
100.006

96.606
100.2066

99.766
99.756

100.506
86.706
98.006

100.406
'95.0066
09.50b

100.5066
94.006

101.106
96.006

Bank-Aktien,

Darmstädt.Bank 6 143.006
Deutsche Bank. 11 223.50b
Dtsch. Effect.-B. 4 z 104.6068
do.Genossnsch. fr. 114.0066

do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Oomm

oz
sz

130.7566
190.0066

Dortmd.Bankver 6 114.90b
Dresdner Bank. 7 155.1066
Duisb.-Ruhr-B. 5 116.00G
Essen. Cred.-V. 8 166.5066
Gothaer Grndcr. 7 147.0066
Hamb. Hyp.-Bk. 8 163.606
Hannoversch.Bk 6 126.006
Hildesheim. Bk. 7 140.406.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.

6
sz

117.756
174.758

Magdeb. Bankv. 7 135.0066
do. Privatbank 4 103.0066

Mein. Hyp. 90% 7 144.2566
Mitteid Boder. 4 89.606

do. Creditb. 54 115.6066
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
6
5 123.006

Niederrh.Crd.A. 6 107.0066
Nordd. Gründer. sz 102.606
Oldb.Sp.u.Leihb 9 179.7566
OsnabrückerBk. 7*
Pr.Bod.Cred.-A. 7 147.606
do.Gtr.Bd.Cr.80 9 196.1068
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus

4z
6

115.4068
110.506

do.Pfandbr.-Bk. 7 139.7566
Reichsbank . . 6.18 153.6066
Rhein.Oisc-Ges. 7 133.906
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf.Bodcr

9 —

7 149.906
Russ.ßk.f.a. H. 8 113.75b
Schaaffhaus Bkv 6 145.7566
Schles. Bank-V. 64 144.756
Südd. Bodencr. 8 185.0068
Westd. Bank . 4 102.256
Wstd.Bodncr.B. 6z 143.756
Westfäl. Bank . 5 112.300

Industriei-Pspiere.

Barm. Bankver.
irg.-Märk. B

Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenvor.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp,

Brest. DiscB.abg

123.206
161.0066

64.0068
160.00b
108.0068
138.5066
130.756
130.506
114.256
104.8066
153.256
119.2566
103.7566

Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elakt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Annalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berlin.Elekt-W.
Bert. Maschinb.

81.008
132.0068
228.0066
227.0068
101.106

95.006
74.0066

123.806
764.506

80.756
311.0066
124.306
203.5066
211.5066

Bielefeld.Masch 25
ßismarckhütte . 11
Bochum.Gussst. 10
Boch. Vict.-Brau 5
BrauoschwJute 12

0
9

15

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wolik..
Caroline b. Offlb 10
Cassel.Federst. 12
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union U.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do.Victoriabr.
Dösseid. Eisen
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
tintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
WöllwarenEngl. V

Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Oortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Bengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . .,.

Hoffmann Wggfb 12
Mörder Bergwk.

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.St.

275.5066
209.5068
131.6066
191.0066

201.006
250.256
196.5066
215.2566
261.0066
309.10b
438.0066
225.2566
207.256
232.0066
278.0066
251.5066

83.5066

157.006
98.2566

261.206
181.6066
143.106

86.256
272.0066
425.0066
300.0066
131.256
262.0066
112.106
306.756
145.4066
149.0068
222.90b
105.1066
128.756
209.506
166.0066
121.0066
168.006
260.006

73.256
291.0066
361.0066
294.8068
102.506
133.7566
219.256
211.4066
154.0066
177.00b
267.00b
259.006

7.256
148.606
219.80b

Howaldtwsrke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
InowrazTaw .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 16
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
Massen.

_.

o
__

Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co. 12

458.7566 Höchst. Farbwk.j20

Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Koblenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eiscn-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst.Ä Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBratifik.115
RositzerZuckerfj 8
Sachs. Gussst. 12
Sachs. Nähfad. 0
Sangerh. Masch; 8
SchalkerGruben|32i
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. c

Ver.Cöln-Rttw.P

371.506
120.5066
125.0066
240.0066
114.256
163.906
172.0068
209.00b
336.0066
439.906
251.9068
243.5066
343.8066
155.756
347.006
119.006
118.40b
327.0066

44.7568
114.50b
268.0068

91.1066
243.606
129.256
677.0066
121.506

86.0066
205.2566
157.906
101.0066

50.406
156.006
292.2566
151.2566
110.1066
141.0066
154.3066
157.30b
166.2566
288.506
115.008
291.5066
185.506
220.10b
206.2666

147.7566
245.0066

194.7566
531.0066
162.506
184.0066
380.0068
117.0068
155.000
162.2566
280.0066
157.0066
248.00Ö6

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . ,

Westeregel.Alk.
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 10
Wiel. u.Hardtm.
WittsnerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein;

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrlOi
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dos.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

12 j235.00B
4 137.25b
—j 99.0066

93.506
265.0068
155.0060
157.706
100.506
127.2566
105.5060
182.106
133.5060
157.0060
186.750

68.2560
123.7560

63.506
297.0066
147.8060

117.2560
162.758

93.0060
119.006
184.7566
107.7560
179.756

52.006
144.956
127.0066
102.40b
111.00b

MchLMetfer-A«sfich1kn?.ch°-?M
auf gr. v. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

31. August. Bewölkt, teils heiter,
wärmer.

1. September. Wolkig, veränderlich,
windig, strichweise Regen. Neigung
zu Gewittern.

2. September. Wenig verändert,
teils heiter.

3. September. Vielfach heiter bei
Wolkenzug, ziemlich warm.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sekwarte in Hamburg, 29. August

Wechsel-Kurse.
Amsterd-Rl 8 T.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris.

do.
Wien,

do.
Ital. Plätze 10T.
Petersbrg,

168.9566
61.056

112.356
20.455b
20.3060

.13560
80.9560
80.806
85.306
84.856
80.906

Sold, Silber n, Baoknetea.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.

16.276
20.39b

imperials.neue p.St. 16.2156
Amerikanische Noten 4.1775bG
Belgische Noten . ,81.10b
Englische Ban kn. 1L. 20.455b
Franz. Bankn. 100fr. 81.05b
Holland. Banknoten. 169.108
Oesterr. Not 100 Kr. 86.3066
Russ. Noten 100Rbl. 216.30b

Zoll-Coupons, kleine 323.90b

Ctattonen. UliMM Wind. öettit ll
Christians»»!) 766 O heiter 10
Skagen 76ö NW bedeckt 15
Kopenhagen 766 NW wolkig 18
Stockholm 763 NNW bedeckt 11
Haparanda 768 O Regen 10
Borkum 769 SW bedeckt 14
Homburg 769 WSW Nebel 11
Swinemünde 766 NW h. bed. 14
Neufahrwaff. 763 WNW heiter 15
Memel 762 NNO heiter 14

Scilly 762 OSO h. bed. 15
Franks, a. M. 769 N wlkls. 14
München 769 Windst wlkls. 12
Chemnitz 769 WNW wolkig 18
Berlin 768 W wlkls. 13
Hannover 769 Windst wolkig 12
Breslau 766 NW bedeckt 13

Frachtbriefe
mit Stempel derKöuigl. Gisenbahrr-

Direktiou in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.
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Gottes Güte schenkte uns D

heute einen kräftigen e
Sonntags-Jungen. €

Bäckermeister %
Paul Krause |

und Frau €

g Paula geb. Kühn.

>W/WxV\Vxl/xi/xy ^xVxllxl-WsvxvS

% Die glückliche Geburt eines §
K kräftigen Mädchens zeigen e
S hocherfreut an (1675 €

g Brombe,g, 28. August 04. H
8 M. Szymczak |
^ nebst Frau g
j Martha ge6 Gwiazdowska H

Thor der Paulskirche.
Sonnabend, den S.September

abends 6 Uhr

llebnngsstunde
im Saale des Blindenheims,
Roonftr.— Anmeldungen daselbst

i/2 Stunde vorher. (182

Sxt/WxVW Wxl>WxiÄ!ÄV\i/WtiS

1 Die glückliche Geburt eines H
% Sohnes Ü
S zeigen hocherfreut an Z
=| Bromberg, den 30. August %
S

und Frau «

g Hedwig geb. Rosenthal. H

Emil Gerber

Ei
Städt. Bauschule

Neustadt i. Meckl.
lnnungsber,Staatl,Prüf.-Commissar.3

(Kl * n erteilt einer Lehrerin bis
^ * * Ende d. Mon. September
lateinische Stunden? Quarta¬
pens. Off. u. M. B. a. d.Gschst. d.Z.

ma

k ß

k

Buxtehude.
Malerschule. Wieder gr.

gold. ;u. silb. Medaille
G-rößteSchule f.Dek.-Mal.
prosp. d. Dir. Eiserwag.

Geprüfte Lehrerin
wünscht gründliche Nachhilfe,
stunden zu erteilen. Gest Off u.

610 a. d. Geschst. d. Ztg.F. G.

wird billig u. sauber
gewasch. u. geplättet.

M. Schütz, Mittelste. 61.

^WWWWxlAVWWWWxl/ WWWWWWWWWW66
-K €

I Statt besonderer Meldung. |
g Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Selma
S mit dem Kaufmann Herrn Max Rosenbergs — S

K Woldenberg Nm. — beehren sich hierdurch ergebenst S
g anzuzeigen (1673 €

K Budsin, im August 1904 H

8. Loewenthal und Frau I
geb. Seelig. g

K
9
9
9
9 ~

Nachruf.
Am 28. d. Mts. starb plötzlich unser lieber

Kollege und Mitbegründer unseres Vereins,
Herr Bauunternehmer

Gustav Rast.
Wir verlieren in dem so früh Dahingeschie¬

denen einen lieben braven Kollegen, dessen An¬
denken wir stets in Ehren halten werden.

Der Verein fler Maurer- und Zimmerer-Poliere
von Bromberg und Umgegend.

Antreten zum Ehrengeleit: Mittwoch nach¬
mittag 3^2 Uhr, Bartz, Fischerstr. 5. (189

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
Gerichtsdiener

Ä Gottlieb Will,
10. Komp., findet Mittwoch, den
31. d. Mts., nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle des neuen

ev. Kirchhofs aus statt.
Antreten des Ehrengeleits und

der Schützenkompagnie um 2 1 A.

Uhr am Bereinslokal bei Bartz,
~

ischerstr. 5.

eti.] Der Vorstand.E
Beweise inniger

Teilnahme und Blnmenspenden
bei der Beerdigung unsers lie¬
ben Vaters u. Schwiegervaters,
deS Pens. Rangiermeisters

Christian Royla,
sagen wir allen Freunden und
Bekannten und dem Krieger-
verein von Schleusenau und
Umgegend, sowie Hrn. Pfarrer
Gerlach für seine trostreichen
Worte am Sarge des Ent¬
schlafenen unseren (1693

tiefgefühlten Dank.
Die trauernden Hlnterblikbrnen.

Der vorgerücktenJahres¬
zeit halber verkaufe mein

grosses Lager von

mm
Marmor,

Granit und Schwarzglas,

ScMstentafeln
in bekannt sauberer Aus¬

führung zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

CarlAltmann
Königstrasse 84.

Zur Herstellung eines Dienst¬
wohngebäudes auf dem Grund¬
stücke Brenkenhofstr. Nr. 3 zu
Bromberg sollen die nachstehend
aufgeführten Arbeiten und Liefer¬
ungen und zwar (119
Los I Erd-, Maurer-, As-

phalt-,Steinmetz-,Zimmer-,
Staaker-, Schmiede- und
Eisenarbeiten, sowie die
Materiatten-Anfuhr,

Los II 40 000 rote, zur Ver¬
blendung geeignete Ziegel¬
steine I. Kl. und 330 000
Hintermauernngs - Steine
(oder weniger, jedoch nicht
unter 100 000)

im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden.

Versiegelte, mit der Aufschrift:
,,Dienst - Wohngebäude,
Brenkenhofstraße, Los I
oder Los II“

versehene Angebote sind spätestens
bis Sonnabd., lO.Sept. d. I.,

vormittags 10 Uhr
portofrei an die unterzeichnete
Betriebsinspektion einzutenden.

Verdingungsunterlagen können
gegen vorherige Einsendung von
1,50 Mark für Los 1 und 50 Pf.
für Los II in bar — Bestellgeld
nicht erforderlich — von der
Bureaukasse, Zimmer Nr. 9 im
hiesigen Empfangsgebäude be¬
zogen werden.

Zeichnungen liegen im Zimmer 12
daselbst zur Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 29. August 1904.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

StiiitM. Nachhilfestunden
für Latein u. Franz, f. Sekunda
werden gesucht. Off. unt. H.
an die Geschästsst. d. Ztg.

G.
(182

2000—2500 M. werden zur
2. St. z. 1. 10. ges. Nähere Adr.
in d. Geschst. dies. Zeitg. zu erfr.

14000-15000 M. 3.2.0t. nt.

5% vz., v. sof. ob. 1.10.04 Selbst!,
ges. Off.it. v. 0. 78 and.Geschst.

12 000 Mk. II. HYP. gesucht.
Sichere Kapitalsanlage. Off. u.
T. E. 7 an d. Geschästsst. d. Ztg.

8000 Mk. w.z. I. St. a. 1 hies.
stdt. Grundst. z. 1.10 zu cedier. ges.
Off. u. A. B. 1000 a. d.Gsckst. d. Z.
10 000 M. z.l.St.z.verg., f.sich.

a.z.2.St. Off.u.V. E. 231 a.d.Gschst.

Adr. u. Chiffr. F. B. 9 an d. Gschst.

Mittwoch - Sonderzng

rrnühtthair
Abf. 3.30. Rückf. 8.40.

Otto Pfefferkorn
Bahnhoistrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen löbelvorräle
für einfache und eleganteliVohnungseinrichtimgen in allen Holzarten unter

Sjähriger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. Mo.

Otto Pfefferkorn.

Guts
Aufteilung
Die ca. 300 Hektar große Be¬

sitzung des Herrn
Benjamin Templin

zu

Königlich RrhMldr
(Kreis Graudenz), hart an

der Chanssee gelegen, 20 Mi-
nuten von der Eisenbahn¬
station Lindenau, 7 km von
den Städten Briefen und
Graudenz entfernt, be¬
stehend aus durchweg bestem
Weizen- und Rübenboden, mit
voller Ernte, sehr guten
Wohn- und Wirtschafts-Ge¬
bäuden werde ich an Ort und

Stelle am

Montag' 5.6ept6r.tr.,
mittags 1 Uhr

entweder im Ganzen oder
Einzelnen verkaufen, und so¬
fort übergeben. Die Beding¬
ungen sind sehr günstig!

Die notarielle Ver¬
schreibung findet sofort im

I Termin statt. (181

Landwirtschaftliches
Ansiedelungsbureau
Moritz Friedländer,

Bromberg.

i
I

Mittwoch, bett 31. August b. Io.

Evsffiritirg
meines neu eingerichteten und vergrößerten

Geschäftslokals.

Helene Müller,
Put|- u. CBodcwaren

Bahnhof st ratze. (182

I Pianoforte- I
Fabrik L Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5. H

H Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester I
M Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder H

1 Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco, ff

Dem geehrten Publikum von Bromberg die ergebene Mitteilung,
daß ich neben meiner Maaß-Schuhmacherei auch eine

Jüng. Kontorist
gegen Tagesdiäten z. Aushilfe ge¬
sucht. Off. u. X. P. a. d.Gschst.d.Z.

V«s»hl Anstalt

Mittwoch, d. 3i.d.M., vorm.
lOUbr, werde ich Neuer Markt 2
einePartie Frauen- ».Kinder¬
schuhe meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

t>amcn
jeden Alters,

w. d. Anfertigung ihrer Kleidung
nt. Zeichnen u. Zuschneiden in 4-6
Wochen an eig. Garderobe erlernen
wollen, werden b. unterrichtet.

Gescbw. Frömmln?,
1683) Brückenftr. 9.

§c6rJc6et6ü(6tr,™Äe
Gebetmäntel u. Silbertressen
-Mpf.bill. H.Kurnik,@r.Sergft.8a.

Eutluuseuz'n^rZ!“^:
zugeben geg. Belohnung bet (181

Wakarecy, Friedrichstraße 24.

SUlfTtlt zu verkaufen: 1 nutzb.
Vertikow, 1 neuer

Petroleum koch., ITisch lampe,
1 Decimalwage, 1 Kachelofen.
1614) Schröttersdors 8.

Elegante nußb.Vertikows steh.
billig zuut Verkauf- Smukalski,
Tischlermeister, Danzigerstr. 102.

eingerichtet habe und empfehle: (1676
Herrensohlen aus Sa Kern pro Paar 2.99 Mk.
Damensohleu von 1.89 Mk. an

Kindersohlen . von 9.75 Mk. an.

Hochachtungsvoll
Hermann Schwarz, Wsabethstr. 21.

heinr. CrBltzscb’s Original-
Citronensaft, Berlin N., Boyenstrasse 37. aus fr. Früchten

ohne Alkohol u. Zuckerzusatz, preisgekr. mit 14 gold. Med., ft

Ehrenkr., lange haltbar, zur Bereitung erfrisch. Limonaden, zuHaus-
u. Küchenzweck,
u. zur allbekann¬
ten mit bestem

Erfolge Citronensaftknr
angewendeten

;egen Gicht, Rheuma, Ischias, Fettsucht, Magen-, Hals- und GaUenL
i. s. w. Verlangen Sie bitte Probefl. nebst Anweisung gratis o.

franko oder den gereinigten Saft von ca. 60 Citronen 3,50, von o»

iCitronen 6. Mk, franko u. kistenfrei, Nor echt mit Plombe H. Ui

r

labeil labell
Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgreschäft

Winkler &Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Teppichen, Divandecken,
Portieren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Ausarbeiten (450
von Dekorationen u. Polstermöbeln billigst.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (250

Laufbursche
178) Schieinitzstraste 15.

Jung. Aufwartemädchen
verlangt Elisabethmarkt 2, 2 Tr.

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tag gesucht (182

Karlftraste 21, Laden.

Drechslergesellen
finden sof. dauernde Beschäftigung.
L. Lehmann, Drechslermstr..

Rinkauerstr. 24. (180

Znnerlässige Rohrleger
fürHausinstallatl 0 n(Gas-,Wasser-
und Kanalanlagen) finden dauernde

Beschäftigung. (11
Technisches Bureau

Johann v. Zeuner, Graudenz.

Verh. Bäckergesellen verlgt.
Böttchers Dampfbäckerei

Schleusenau, Chausseestraße 109.

Atige SÄidSer S
172 ) Reimer, Bahnhofstr. 10.

Molergehilfen
Jg.Sergot, Maler,Rinkauerstr. 8.

Schneidergesellen ““'M
Glowinski, Burgftr. 18.

Zimmergesellen Seit ein
1702) E. Pohl, Thornerstr. 16.

mafehissift
z.Dampfdreschmasch-ue m. gut Zgn.
sof. gesucht Berlinerstr. 18.

Für unser faustn. Kontor suchen
einen Lehrling

mit guter Schulbild. gen. monatl.
Vergütung. Schriftl Offerten u.
Lebenslauf an Act.-Ges. H. F,
Eckert, B r o m b erg. (181

Einen Lehrling
(fräst.), der Lust hat, die Bonbon-

kocherei zu erlernen, sucht
Znckerwarenfabrik

JuliusWisniewski, Wollm. 16.

Für meine Lederhandlg. suche ich

einen K-hrUng gffi“
Julius Zadek, Bromberg.

Avheitov
fleißig «.kräftig, verlangt.

Dauernde Arbeit. (1604
Julius Jacoby,Pttdipappenfabr.

Avvsitev
können sich melden

Mühle Schröttersdorf
• W. Baerwald & Co. (180

An Arbeiter wird gesucht.
Ostdeutsche Jaloufle.Fabrik,

Berlinerstraße 14. (182

An ordentl. Hnnsdienee
von sofort ges. Thornerstr. 52.

Anen ordentl. Lnnfbnrschen
verlangt per sofort (176

R.Loewenberg, Friedrichst.10/11.

Ordtl. Laufbursche
sofort verlangt. (181

Fr. Hege, Möbel - Fabrik,
Schwedenstraße 26.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Buffetfrättlein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermii tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Köchin, Stnbenm. u.Mädch.
f. all. sucht v. 1.10. b. hoh.L t. hier
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

Per sofort gesucht
eine gewandte

Taillenarbeiterin
u. Rockarbeiterin.

Ernst Strelow.Ponjfh.l.
Tüchtise

UklbSüftrimien
die nachweislich bereits mit gutem
Erfolge in Glas-, Porzellan- und
Spielwaren - Geschäften angestellt
waren, bei gutem Gehalt g sucht.
Den Off. sind Zeugnisabschriften

und Photographie beizufügen.

Philipp EM Nachfolger,
Thorn Wpr. (10

Beilrücken! Rehkeulen!
frische Rebhühner v. 75 Pf. an,
feinsten Delicatcss-Sauerkohi,
ff. dickrückige Matjes-Heringe
empfiehlt Emil Maaur.

Rebhühner,
das Stück von 70 Pfg. an,

empfiehlt (522
Wilhelm Mildenbrandt,

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

ssflp* Ital. Weintrauben
die Postkiste (weiß,rot.blau) 2.59,

ausgewogen 3 Pfd. 1 Mark.
Bestellungen nachaußerhalb werden

prompt u. sorgfältig erledigt.
II. E. Lemke, (1611

Danzigerstr. «. Johannisstr.-Ecke.
Billig! Billig! Rindfleisch

morg. vorm. 10 und nachm. 3 Uhr,
sowie Freitag nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Einige tüchtige

Meiiurbeiteriuneit
stellt bei hohem Wochenlohn ein

Mode-Atelier M. Bernds,
A te Pfarrstr. 7. (182

Aufwärt, sof. verl. Vorwerkstr.i.
Eine Aufwärterin v. sof. f. d.

ganz. Tug Töpferstr. 2, im Keller.

Eine Aufwärterin Verl.
1687) Danzigei straße 72, 2 Tr.

Zuarbeiten»«!» fftsSfn“'
können sich meld n Bahnhofstr. 6a.
1714) Geschw. Hanke.

Für mein Spielwarengeschäft,
Magazin für Haus- und Küchen¬
geräte suche ich (331
ein Lehrmädchen,

sow. einenLehrling
aus guter Familie.

G. B. Schulz, Danzigerstr. 1.

Einige Lehrmädchen
Mode-Atelier M. Berndt,

1706) Alte Vfarrstr. 7.

Landwirtin b.lOO Tlr., Stnbenm.
b. 60 Tlr., Köchin, Mädch. jed. Art
f. Stadt u. Land erhalt. Stellen d.
Magdalene Dietrich, Gesinde¬
vermieterin, Bromb.. Bahnhofstr.5.
Amme, ärztl.unters., sogl z.haben.

Saubere Waschfron
sofort gesucht Mittelstraste 61.

Anst.jg.MnstniW.L-?
Roehl, Mittelstr. 48, 1 Tr.

!! Wucher-Ware!!
Hochs. Stolpmünd. Flundern,

Fettbücklinge, Lachs, Aal,
Maränen, Schellfische n. nt. a.

billigst. A. Springer.

Achtung!
Voil heute ab fr.geichlacht.Flcisch.
Rostschlächterei Dorotheeustr. 8.

Fleischereigrnndstück z. verk.
Anz. 10-15000 Mk, auch ist die
Fleisch, zu verpachten. Off. tt.75
an die Geschästsst. d. Ztg. (1711

Schranbendampfer„Lonrad“
Mittwoch, b. 31. August und
Donnerstag, d. 1. Sept. 94

Dampferfahrt «. Drahna«
und Hafenflhlense

mit Anlegen in H o h e n h o l m.

Abmhrt von unterhalb der
Danziger Brücke (Kasernenftr.)
nachm, um 272 Uhr. — Rückfahrt
v.d Hafenschleuse u.4'/sUhr nachm.,
von Brahnau um 7 Uhr abends.
Ank. in Bromberg um 8 Uhr abds.

Mittwoch, den 31. August
nachmittags 4 Uhr:

Großes Hühner- u.

Entenausschieben!
Es ladet frdl. ein (1613

Paul Jungr, Posenerplatz.

An jung, anftänd litMieu
w.tagsüd.z l.ges.Prinzenst.39,I.

Kciibte Schneiderin iLL
d.Hause. Baske, Metzstr. 14.

Wirt.,Köch.,Stubenm., Kinderm.
u.Mdch.f.all. erh.Stell. b.fein.Hrsch.
b. höh. Lohn Marie 9rlowski,
Gesindevermieterin. Bahnhofstr.81.

E.saub.Aufw.w.verl.Wollmarkt10

Snche Köchin für sofort u. z.
i.Ok-ober bei 90-100 Taler Lohn.
Wirtin, Stubenmädck., Kinderfrl.,
Mädch.s.all. find. Still sof. u. 1.10.
daselbst. Frau Emilie Müller,

1 Gesindevermieterin, Friedlichst. 29.

36.1ibHenri ,Ä.t;
fort oder 15. September. Off. n.

6. K. 202 a. d. Geschästsst. d. Z.
Perfekte Schneiderin anßrr d.

Hause Wilhelmstr.29, Gartenh. II

Eine geübte Ausbesserin
f. Kleider u. Wäsche empf. sich in n.

auß.d.Hause Hempelst.27a,Hf.l.

3i.Mdch.WWLs.!
Lewandowska, Töpferstr.ll,Hof.

Zg.Mdch., SäÄÄ
1.10. Stell. Off. u. E. 8. a.d.Gschst-

Empf. Hansdamen,Stütz.,Köch.,
Stuben- u. Kindermädch., Mädchen
für alles und »Aushilfe von

sofort. Frau Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.

Den Herrschaften empfehle
tücht. Mädchen. Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Schleinitzstr. 1.

fC-sitttf tücht. sviädchen _

13411 JJ|* von gleich u. 1. 10. mit
langjähr. Zgn. Marie 9rlowski,
Gesindevermieterin. Bahnhofst. 81.

s.
216) T ä g l i^h:

I Coneordia. |
^Das beste Progr. d.Saison.^
% Lydia Dobranow, f
GFcuer- und FlammemänzerinZ^

2 Monate Stern des Winter¬
garten-Programms, Berlin.

Erna Koschel
vom Apollotbeater Düsseldorf.!

I ooltz-Trio “MlR |
(3 Damen, 1 Herr), Kugelläuferl
v. Theater Eremitage, Moskaus

Les G^gsnaes,
best.französ Excemriques-Dno. I
Neu! Frei-Konzert nach d.Vor-k

Istellg. Damen-Ensembl.^
„Gehirgshlnmen“.

DeutscheGescllschaft fürKunst
und Wissenschaft.

Probe <175

Donnerstag, d. 1. Sept., 8 Uhr
abends, Hotel Adler.

Neuanmeldungen daselbst.—.Voll¬
zählig. Erscheinen dring, erwünscht.

Patzer’s Park.
Heute Dienstag:

g*y Letzter Tag für das

Hippodrom.
Singspielhalle

bis incl. 2. 9. Entree frei.

L
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